
Das Gesangbuch des Breslauer Kircheninspektors
David Gottftried Gerhard

NC HRISTIAN-ERDMANN SCHOTT

Die Gesangbuch-Reform der Aufklärung 1st die umstrıttenste Epoche in
der Gesangbuchgeschichte. Das War allerdings nıcht VO Anfang Im
Gegenteıl, x1bt zahlreiche Zeugnisse VO  - Zeıtgenossen, die diese Reform
begrüßten. Hefttig umstrıtten WAar sS1€e erst spater, eLIwa 1b 1850, als Miıt der
Erweckungsbewegung eın Geıilst aufkam. Dessen Reaktionen
auf die ange der eıt durchschlagend, dafß die Gesangbuchreformen der
Aufklärung bis heute in eiınem weıtgehend negatıven Licht stehen. S1e sınd
auch keineswegs unproblematisch. S1ıe sınd 1aber aut der anderen Seıte eine
Art Lehrstück, A4US dem die evangelısche Kirche lernen konnte, W1€e INan

Gesangbuch-Verbesserungen nıcht machen sollte. hne die Fehler, die 1n
der Aufklärung gemacht worden sınd und ohne die intensıve Auseimander-
SELZUNG mıiıt diesen Fehlern 1MmM 19. Jahrhundert, waren WIr in diesen Fragen
wahrscheinlich och NalV, WwW1e€e N die Gesangbuch-Reformer der
Aufklärung 11. Ihre Naıivıtät bestand gerade darın, da{fß S1e radıkal
kritisch andere, rühere Epochen der Gesangbuchgeschichte
un: S1€e rücksichtslos entweder elimınıerten oder sıch anpafsten, dafß sS1e aber
zugleich sıch selbst, ıhre Zeıt, ıhre Theologıe, ıhren Geschmack
vollkommen unkritisch un: gal nıcht auf die Idee gekommen sind,
sıch selbst geschichtlich sehen *. Diese Naıivıtät 1St uns seıtdem vergan-
SCH, un! da{fß das ist, 1St vielleicht das oröfßßste Verdienst der Aufklärung in
diesem Punkt

Der Name, der für die Gesangbuch-Reform der Aufklärung in Schlesien
steht, 1st der des hochangesehenen Inspektors der Breslauer Kırchen un:
Schulen, Königlıchen Oberkonsistorialrates, Superintendenten des reSs-
lauer Kreıses, Pastors St. Elisabeth, Professors der Theologıe Elisa-
beth-Gymnasıum un: ersten Inspektors des Königlıchen Land-Schul-Leh-
rer-Seminars, Davıd Gottfried Gerhard (1743—1808 Kircheninspek-

Paul STURM, Das evangelısche Gesangbuch der Aufklärung. FEın Beıtrag SA deutschen
Geıistesgeschichte des un! 8. Jahrhunderts, Barmen 1923

Davıd Gottfried Gerhard der heıl Schrift OCTtOrsDas Gesangbuch des Breslauer Kircheninspektors  David Gottfried Gerhard  VON CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Die Gesangbuch-Reform der Aufklärung ist die umstrittenste Epoche in  der Gesangbuchgeschichte. Das war allerdings nicht von Anfang an so. Im  Gegenteil, es gibt zahlreiche Zeugnisse von Zeitgenossen, die diese Reform  begrüßten. Heftig umstritten war sie erst später, etwa ab 1830, als mit der  Erweckungsbewegung ein neuer Geist aufkam. Dessen Reaktionen waren  auf die Länge der Zeit so durchschlagend, daß die Gesangbuchreformen der  Aufklärung bis heute in einem weitgehend negativen Licht stehen. Sie sind  auch keineswegs unproblematisch. Sie sind aber auf der anderen Seite eine  Art Lehrstück, aus dem die evangelische Kirche lernen konnte, wie man  Gesangbuch-Verbesserungen nicht machen sollte. Ohne die Fehler, die in  der Aufklärung gemacht worden sind und ohne die intensive Auseinander-  setzung mit diesen Fehlern im 19. Jahrhundert, wären wir in diesen Fragen  wahrscheinlich noch genau so naiv, wie es die Gesangbuch-Reformer der  Aufklärung waren. Ihre Naivität bestand gerade darin, daß sie radikal  kritisch gegen andere, frühere Epochen der Gesangbuchgeschichte waren  und sie rücksichtslos entweder eliminierten oder sich anpaßten, daß sie aber  zugleich gegen sich selbst, gegen ihre Zeit, ihre Theologie, ihren Geschmack  vollkommen unkritisch waren und gar nicht auf die Idee gekommen sind,  sich selbst geschichtlich zu sehen‘'. Diese Naivität ist uns seitdem vergan-  gen, und daß das so ist, ist vielleicht das größte Verdienst der Aufklärung in  diesem Punkt.  Der Name, der für die Gesangbuch-Reform der Aufklärung in Schlesien  steht, ist der des hochangesehenen Inspektors der Breslauer Kirchen und  Schulen, Königlichen Oberkonsistorialrates, Superintendenten des Bres-  lauer Kreises, Pastors an St. Elisabeth, Professors der Theologie am Elisa-  beth-Gymnasium und ersten Inspektors des Königlichen Land-Schul-Leh-  rer-Seminars, D. David Gottfried Gerhard (1743-1808)* — Kircheninspek-  1 Paul Sturm, Das evangelische Gesangbuch der Aufklärung. Ein Beitrag zur deutschen  Geistesgeschichte des 17. und 18. Jahrhunderts, Barmen 1923.  2 David Gottfried Gerhard der heil. Schrift Doctors ... Leben von ihm selbst beschrie-  ben und mit einigen seiner noch ungedruckten Aufsätze, besonders seinen letzten RedenLeben VO ıhm selbst beschrie-
ben un mıt einıgen seıiner och ungedruckten Aufsätze, besonders seınen etzten Reden
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VO  > 81808° Er 1St der Herausgeber des 1mM Sınne der Aufklärungumgestalteten un:! verbesserten schlesischen Gesangbuches: » Neues Van-
gelisches Gesangbuch für die Königl. Preufß Schlesischen Lande ZALT: Ööffent-
liıchen un: häuslichen Gottesverehrung. Nebst einem Anhange VO  a ebe-
ten un: eıner Vorrede20  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  von 1778-1808°. Er ist der Herausgeber des im Sinne der Aufklärung  umgestalteten und verbesserten schlesischen Gesangbuches: »Neues Evan-  gelisches Gesangbuch für die Königl. Preuß. Schlesischen Lande zur öffent-  lichen und häuslichen Gottesverehrung. Nebst einem Anhange von Gebe-  ten und einer Vorrede ... Mit allergnädigster Königl. Freiheit. Breslau im  Verlag bey Wilhelm Gottlieb Korn 1800«.  »Neu« meint dabei den Gegensatz zu dem von dem Breslauer Kirchenin-  spektor D. Johann Friedrich Burg (1689-1766)* — Kircheninspektor von  17351765° — herausgegebenen ersten schlesischen Einheitsgesangbuch:  »Allgemeines und vollständiges Evangelisches Gesang-Buch für die Königl.  Preuß. Schlesischen Lande, also eingerichtet, daß es in allen evangel.  Gemeinden zu gebrauchen ist, indem man darinnen die erbaulichsten  Lieder aus allen in Schlesien zeithero üblichen Gesangbüchern zu allgemei-  ner Erbauung zusammengetragen hat. Nebst angefügtem Gebet-Buch ...  Cum privilegio Regio privativo«°. Auch dieses Gesangbuch ist schon bei  Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau, dem schlesischen Gesangbuchverlag bis  zur Vertreibung, erschienen. 1. Auflage 1742, 2. Auflage 1744. Die 3. Auf-  lage ist um ein Vorwort vermehrt, in dem Burg die Redaktionsgeschichte  dieses Gesangbuches darlegt. Dieses Vorwort trägt das Datum vom  16. Oktober 1745. Bis 1799 sind vom Burgschen Gesangbuch 140000  Exemplare verkauft worden”.  Über die Entstehungsgeschichte und die Intentionen des »Neuen Evan-  gelischen Gesangbuches« braucht hier nicht allzu viel gesagt zu werden,  weil David Gottfried Gerhard das in einer ausführlichen Vorrede bereits  selbst besorgt hat. Diese Vorrede ist so charakteristisch und damit auch als  Geschichtsquelle wertvoll, daß sie hier im Anschluß an diese Ausführungen  auszugsweise abgedruckt werden soll.  nach seinem Tode herausgegeben, Breslau 1812. — SCHIMMELPFENNIG über Gerhard, in:  Allgemeine Deutsche Biographie (ADB), Bd. 8, Leipzig 1878, S. 759-760.  3 Christian-Erdmann ScHoTrT, Der Breslauer Kircheninspektor David Gottfried Ger-  hard als Prediger, in: JSKG 1978, S. 122-132; Werner GERHARD, Die Gerhards. Schlesi-  S.72-77.  sche Pastoren von der Reformation bis zur Vertreibung, in: JSKG 1988, S. 55-95, hier  4 SCHIMMELPFENNIG über Burg, in: ADB, Bd. III, Leipzig 1876, S. 588—589.  5 Konrad MüLLER, Das evangelische Breslau 1523-1945, Goslar 1952. Zu Burg S. 43 ff.,  zu Gerhard S.50f.; Ders., Von Amt und Art der Breslauer Kircheninspektoren, in:  JSKG 1958, S. 76-91; Georg BLüMEgL, Der Kircheninspektor Johann Friedrich Burg. Ein  schlesisches Lebens- und Zeitbild aus den Tagen Friedrichs des Großen, Breslau 1928.  6 Arno BÜCHNER, Das Gesangbuch des Breslauer Kircheninspektors Johann Friedrich  Burg vom Jahre 1745. — Seine Vorgänger, seine Zeitgenossen, seine Nachfolger, in: JSKG  1979, S. 135—168.  7 Schlesische Provinzialblätter — hg. von Streit und ZımMERMANN, Bd.31, Breslau  1800, S. 210.Miıt allergnädigster Könıigl. Freiheit. Breslau 1m
Verlag bey Wılhelm Gottlieb Korn 1800«<.

>Neu « meınt dabe] den Gegensatz dem VO  w} dem Breslauer Kırchenin-
spektor D. Johann Friedrich Burg (1689-1766)” Kırcheninspektor VO  -
351765° herausgegebenen ersten schlesischen Einheitsgesangbuch:»Allgemeines un: vollständiges Evangelisches Gesang-Buch für die Königl.Preufß Schlesischen Lande, also eingerichtet, da{ß CS 1ın allen evangel.Gemeinden gebrauchen 1St, iındem INan darınnen die erbaulichsten
Lieder aus allen in Schlesien zeıthero üblichen Gesangbüchern allgemei-
NnNer Erbauung UusammCNgETLraAagenN hat Nebst angefügtem Gebet-Buch20  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  von 1778-1808°. Er ist der Herausgeber des im Sinne der Aufklärung  umgestalteten und verbesserten schlesischen Gesangbuches: »Neues Evan-  gelisches Gesangbuch für die Königl. Preuß. Schlesischen Lande zur öffent-  lichen und häuslichen Gottesverehrung. Nebst einem Anhange von Gebe-  ten und einer Vorrede ... Mit allergnädigster Königl. Freiheit. Breslau im  Verlag bey Wilhelm Gottlieb Korn 1800«.  »Neu« meint dabei den Gegensatz zu dem von dem Breslauer Kirchenin-  spektor D. Johann Friedrich Burg (1689-1766)* — Kircheninspektor von  17351765° — herausgegebenen ersten schlesischen Einheitsgesangbuch:  »Allgemeines und vollständiges Evangelisches Gesang-Buch für die Königl.  Preuß. Schlesischen Lande, also eingerichtet, daß es in allen evangel.  Gemeinden zu gebrauchen ist, indem man darinnen die erbaulichsten  Lieder aus allen in Schlesien zeithero üblichen Gesangbüchern zu allgemei-  ner Erbauung zusammengetragen hat. Nebst angefügtem Gebet-Buch ...  Cum privilegio Regio privativo«°. Auch dieses Gesangbuch ist schon bei  Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau, dem schlesischen Gesangbuchverlag bis  zur Vertreibung, erschienen. 1. Auflage 1742, 2. Auflage 1744. Die 3. Auf-  lage ist um ein Vorwort vermehrt, in dem Burg die Redaktionsgeschichte  dieses Gesangbuches darlegt. Dieses Vorwort trägt das Datum vom  16. Oktober 1745. Bis 1799 sind vom Burgschen Gesangbuch 140000  Exemplare verkauft worden”.  Über die Entstehungsgeschichte und die Intentionen des »Neuen Evan-  gelischen Gesangbuches« braucht hier nicht allzu viel gesagt zu werden,  weil David Gottfried Gerhard das in einer ausführlichen Vorrede bereits  selbst besorgt hat. Diese Vorrede ist so charakteristisch und damit auch als  Geschichtsquelle wertvoll, daß sie hier im Anschluß an diese Ausführungen  auszugsweise abgedruckt werden soll.  nach seinem Tode herausgegeben, Breslau 1812. — SCHIMMELPFENNIG über Gerhard, in:  Allgemeine Deutsche Biographie (ADB), Bd. 8, Leipzig 1878, S. 759-760.  3 Christian-Erdmann ScHoTrT, Der Breslauer Kircheninspektor David Gottfried Ger-  hard als Prediger, in: JSKG 1978, S. 122-132; Werner GERHARD, Die Gerhards. Schlesi-  S.72-77.  sche Pastoren von der Reformation bis zur Vertreibung, in: JSKG 1988, S. 55-95, hier  4 SCHIMMELPFENNIG über Burg, in: ADB, Bd. III, Leipzig 1876, S. 588—589.  5 Konrad MüLLER, Das evangelische Breslau 1523-1945, Goslar 1952. Zu Burg S. 43 ff.,  zu Gerhard S.50f.; Ders., Von Amt und Art der Breslauer Kircheninspektoren, in:  JSKG 1958, S. 76-91; Georg BLüMEgL, Der Kircheninspektor Johann Friedrich Burg. Ein  schlesisches Lebens- und Zeitbild aus den Tagen Friedrichs des Großen, Breslau 1928.  6 Arno BÜCHNER, Das Gesangbuch des Breslauer Kircheninspektors Johann Friedrich  Burg vom Jahre 1745. — Seine Vorgänger, seine Zeitgenossen, seine Nachfolger, in: JSKG  1979, S. 135—168.  7 Schlesische Provinzialblätter — hg. von Streit und ZımMERMANN, Bd.31, Breslau  1800, S. 210.Cum privilegi0 Reg10 privativo«°*. uch dieses Gesangbuch 1st schon be1
Wılhelm Gottlieb Korn iın Breslau, dem schlesischen Gesangbuchverlag bıs
ZUr Vertreibung, erschienen. 1. Auflage 1742, 2: Auflage 1/44 Die 3 Auf-
lage 1St eın Vorwort vermehrt, ın dem Burg die Redaktionsgeschichtedieses Gesangbuches darlegt. Dieses Vorwort tragt das Datum VO
6. Oktober 1745 Bıs 1799 sınd VO Burgschen Gesangbuch 140 000
Exemplare verkauft worden

ber die Entstehungsgeschichte un: die Intentionen des » Neuen Van-
gelischen Gesangbuches« raucht 1er nıcht allzu viel DESAQLT werden,weıl Davıd Gottfried Gerhard das in eıner austührlichen Vorrede bereıts
selbst besorgt hat Diese Vorrede 1St charakteristisch un! damıiıt auch als
Geschichtsquelle wertvoll,; dafß S1e jer 1m Anschlufßß diese Ausführungenauszugsweılse abgedruckt werden soll
nach seiınem Tode herausgegeben, Breslau 1812 SCHIMMELPFENNIG über Gerhard, 1nN :
Allgemeine Deutsche Bıographie Bd S, Leipzig 185/8, 759—760

Christian-Erdmann SCHOTT, Der Breslauer Kırcheninspektor Davıd Gotttried Ger-
hard als Prediger, 1nN:! J5SKG 197 122—-132; Werner GERHARD, Die Gerhards. Schlesi-

JDEL
sche Pastoren VO der Retormation bıs ZUuUr Vertreibung, In JSKG 1988, 55—95, hier

SCHIMMELPFENNIG ber Burg, In: ADB, Bd E Leıipzıg 1876, 5838—589
Konrad MÜLLER, Das evangelısche Breslau 31  9 Goslar 19572 Zu Burg 43aGerhard S:50£:; DERS., Von Amt un! Art der Breslauer Kircheninspektoren, ın

JSKG 1958,; /6—91; Georg BLÜMEL, Der Kırcheninspektor Johann Friedrich Burg. Eın
schlesisches Lebens- und Zeıtbild A4uUusSs den Tagen Friedrichs des Großen, Breslau 1928

Arno BÜCHNER, Das Gesangbuch des Breslauer Kırcheninspektors Johann Friedrich
Burg VO Jahre 1745 Seine Vorgänger, seine Zeıtgenossen, seıine Nachfolger, in: JSKG1979; 135—168

Schlesische Proviınzıalblätter hg VO STREIT und ZIMMERMANN, Bd.31, Breslau
1800, S: 210
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Nur 1e] Mag och hinzugefügt werden: Die Vorrede macht eindeutig
klar, da{fß die Inıtiative 7ARG Neuausgabe des Gesangbuches Aaus der Offent-
ıchkeıt kam Gerhard hat sıch nıcht direkt darum bemuüuht. Er hatte auch
nıchts NternomMMEeN, das se1t 1783 auf königlichen Befehl in Preufßen
obligatorisch einzuführende Myliussche »Gesangbuch Z Gottesdienstli-
chen Gebrauch in den Kgl Preussischen Landen« VO 1780 ın Schlesien
zwangsweıse heimiısch machen. iıne solche Ma{fßnahme verbot sıch auch
deshalb, weıl die Zwangseinführung dieses Gesangbuches der
Wıderstände in den Gemeinden offizıell eingestellt wurde®. Damıt WAar die
Gesangbuchfrage für Breslau 1m Grunde unerledigt, 1Ur hinausgeschoben.
Irgendwann mußflte sS$1e aufgegriffen werden. Darum 1st anzunehmen, da{f
Gerhard die öffentliche Inıtiatıve sehr recht WAar, zumal selbst azu
beigetragen hatte, da{ß ın der Zwischenzeit aufgeklärtes Liedgut auch in
Breslau bekannt wurde; VOTr allem dadurch, dafß 1: 1/91 »Lieder bey der
Nachtmahlsfeier Jesu« (2. Aull. un 1/92 die Liedersammlung
»Erweckungen ZUuUr Andacht bey Sterbefällen un christlichen Begräbnis-
« herausgegeben hatte. Von daher mulfste CT aber auch nıcht 1Ur VO  e)
seiıner amtlichen Stellung sondern auch on seıner Eıinstellung dem

Liedgut her als besonders gee1gnet erscheıinen, die Herausgabe des
Gesangbuches übernehmen.

Wenn INa  wn) siıch 1U das » Neue Evangelısche Gesangbuch« näher ansıeht,
stellt INan zunächst fest, da{f CS ach eiınem Banz anderen Schema angelegt
1St als das Burgsche. Wiährend Burg in 2% Hauptpunkte oliedert, hat
Gerhard re1ı Hauptteıle: Christliche Glaubenslehren Christliche Sıtten-
lehren Lieder für besondere Zeıten, Ereignisse, Umstände und Personen
und als Vorspann VOT allen diesen Teıilen 510 nıcht verbesserte Lieder Von
Martın Luther.

Damıt 1St einem besonderen Anlıegen der (deutschen) AufklärungRechnung getragen, gleichwertig mıt un: neben der Religion auch die
Tugend Öördern. Im Burgschen Gesangbuch yab CS ZWAar auch schon die
Rubriken » Vom Gesetz un den heiligen zehn Geboten überhaupt«, » Vom
christlichen Wandel« un >Um Verleihung göttlicher Gnade allem
Guten«, die 143 Von insgesamt 1929 Liedern umftfaßten. Jetzt hat sıch dieses
Verhältnis völlıg geändert, indem der christlichen Sıttenlehre 411 VO

insgesamt 1170 Liedern gewıdmet sınd ber auch inhaltlıch sınd die
Lieder anders. und 300 VO iıhnen stehen der Überschrift » Beson-
ere Gesinnungen, Pflichten und Tugenden eınes Christen«. Da werden

L. ZSCHARNACK (W. JANNASCH im Artikel »Gesangbuch« ın RGG® Bd. II (1958),Sp 145/.
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geNaANNT die Pflichten Gott, Jesum, fast hundert handeln VO  —

den Pflichten sıch selbst un: och einmal] fast hundert VO den
Pflichten andere Menschen alle Miıt dem Zıael, die Menschen
eiınem moralısch-tugendhaften Leben ermuntern, S1€e auf diese We1se
glücklich machen. Denn, das WAar gemeiınsame Überzeugung der Aufklä-
rung”, ohne Moral,; ohne Tugend annn 65 autf dieser Erde eın wahres Glück
geben. Die Tugend aber verpiflichtet auch Zur Selbstliebe. Denn W1e€e annn
ıch glückliıch se1ın, WECNN ıch mich nıcht selbst liebe?

»Dafß iıch mich, meın Gott, selbst lıebe,
annn dir nıcht miıßßfällig SC  >
du, du pflanzest Ja die Triebe
tief in Herzen e1In.
Lenke du 198808  — meınen Sınn
auf die wahre Weısheıt hin,
da{ß iıch nıcht meın Glück verfehle,
un: selbst das Verderben wähle.«"

ber auch in dem Teıl, der den »christlichen Glaubenslehren« gewıdmet ISt,
zeıgen sıch Veränderungen, ındem dıe Zahl der Lieder, die sıch mıiıt dem
Daseın, dem Wesen un!: den Eigenschaften (sottes befassen, auf 39 erhöht
ist, gegenüber be1 Burg. Sıe sınd ausnahmslos auf den 'Ton des Lobpreises
un: der Anbetung gestimmt, besingen (sottes Liebe, Vatergüte, Wahrheıt,
Majestät, Treue, 1aber nırgends seınen Zorn, seıne strafende and oder seıne
Verborgenheit. Der Gott dieses Gesangbuches hat U  — helle, freundliche
Eıgenschaften, alles Abgründige 1sSt ıhm fremd Dıie Anbetung 1sSt darum
auch ohne die Tiefendimension der Antechtung. Vor diesem (sott braucht
Inan sıch auch nıcht fürchten. Die Welt un: das Leben, die regıert,
sınd SUuLt un: schön, W1e€e s$1e A4AUS der Schöpfung hervorgegangen sınd Da
1St nıchts mehr hören VO Jammertal oder VO Elend des Menschenle-
bens Da 1St alles ertüllt VO Güte, Liebe, Harmonıie. So sah 111l das Leben
un! wollte I11all (Jott preisen, 1er eLIw2a mnm eiınem Vers ach der Melodie
»Nun lob, meın Seel,; den Herren K

»O Gott, du bist die Liebe,
un! wohlzutun 1St deine KUst:
Tum preıst, mıt vollem Trıebe,
dich dankertfüllte Brust
Wıe gal ohne Grenzen

Christian-Erdmann SCHOTT, Möglıchkeiten und renzen der Aufklärungspredigt.
Dargestellt Beispiel Franz Volkmar Reinhards, Göttingen 1978, 70

Neues Ev Gesangbuch Nr. 665,1
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» Freut euch, Christen!
Ile sınd WIr unsterblıich,
leben 1er iın der Kindheıt Übungsstand
für eın befsres Vaterland.
Freut Euch, Christen!
Ile sınd WIr unsterblıch,
saen hier, erndten Ort einst, W 4as die Saat
unsrer and hat
Unser Leib wırd auch gesat.
Unsre befre Seele geht,
unbesiegt VO Tod und Grab,
hın Gott, der S1e u1lls gab;
Bleibt in seiıner Vaterhand,
lernt, W 4as 1er s1e nıcht verstand,
orscht ach höh’rer Wiıssenschaflft,
rınget fort VO  F Kraft Kraft
Sterbliche, welches eıl
wırd einst droben uns Theil!
Welche hohe Seligkeit
x1ebt uns die Unsterblichkeit!« *

Nahezu völlıg ausgewechselt 1St der Anhang. Er 1St be1i Johann Friedrich
Burg 2798 Druckseıten stark und bietet neben Registern und Gebeten für die
verschiedensten Anlässe die Episteln un Evangelıen für alle Sonn- und
Festtage des Jahres, die Geschichte der Passıon, Auferstehung und Hım-
meltfahrt Christı ach den 1er Evangelıen, die Geschichte Von der Zerstö-
rung Jerusalems ach Josephus, Hegesippus un anderen Geschichtsschrei-
bern, die rel christlichen Hauptsymbole, den kleinen Katechismus
Luthers, eıne christliche Haustafel, Fragestücke ZUT Vorbereitung auf das
Abendmahl ach Luther un! die vollständige Augsburgische Konfession.

In Gerhards Gesangbuch 1St der Anhang 908 Seıten stark, denen ann
och Caspar Neumanns »Kern aller Gebethe« VO  a} 1680 hinzugerechnet
werden MU: Dıiese Sammlung umfa{ft 16 nıcht pagınıerte Druckseiten "“. Es

13 Ebd., Nr. 401, i und
Hıer esteht eın 1ssens zwıschen der Tatsache, da{fß Neumanns »Kern aller

Gebethe« tatsächlich aufgenommen worden ISt, und dem, W as Gerhard 1m Vorwort
darüber schreıbt: e können vielleicht künfiftig... der bey NSrTer Breslauischen und
Schlesischen (Gemeıunen VO jeher sehr bekannte un! beliebte Kern aller Gebete mıt
beygefügt werden: welchen diesmal aufzunehmen, der ohnedies schon sehr vergrös-

Anhang nıcht attetie« (Vorrede 5. XXIX). Vielleicht kann dieser 1ssens mıiıt
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Keın Undank, den eın olk dir gab,
hielt dich VO diesem Eiter ab
Wır sehen NUu in oröfßrer Klarheit,
als S VOT dır die Völker sahn,
erleuchtet u  —_ durch deine Wahrheit,
F17 Seligkeit die siıchre Bahn
Der du auch u1l5s ZU Licht erschienst,
W1€e orofß 1St unls dein Verdienst!«

Das Verdienst Jesu esteht aber auch darın, da{fß tür uLnNsere Sünden
gestorben iSt. Das VOT allem dıe Passıonslieder. Der Grundgedanke 1St
hıer, da{fß (sott den Sohn ans Kreuz gehen lıefß, uns seın Verzeihen
demonstrieren un! u11l5 VO der immer wıeder aufkommenden Anklage
uUNseTrTCcs schlechten GewiIissens befreien. Das heıifßst, letztlich zielte dieses
Sterben auch auf uUNseTre Erhebung un:! Beglückung. Das pafßst ann wıieder
in das Bıld VO  a dem liıebenden Vatergott, der aut jede NUur denkbare Weı1se
das Glück un die Seligkeit seıner Menschenkinder befördern bemüuht 1St
un: darum dann auch eıner solchen Mafnahme oreift.

Dıi1e Vorstellung VO  w} dem allgütigen Vater vertragt sıch nıcht MIt der
harten Realität des Todes Wıe könnte (5Oft dem Menschen, dem GE das
Leben, dem eıinen Verstand gvab, die Schönheiten der Schöpfung
erkennen, W1e könnte diesen Menschen dann kläglich 1mM Tode enden
lassen! Das wıderspräche seıner Liebe Darum 1St CS im Sınne der Autfklä-
Tung 1Ur tolgerichtig, daran gylauben, da{fß WIr für eiIn ew1ges Leben
bestimmt sınd und uns jer eigentlich I11UT 1ın einem Vorfeld, im Vorhof, 1m
Kındheıitsstand befinden, WIr anfangen, uns dem Beistand (Gottes
relig1ös-sıttlich emporzubilden. Wır qualifizieren u1l5s Jjer für die Ewigkeıitund OTFrt werden WIr weıterschreiten VO  5 Erkenntnis Erkenntnis, VO
Vollkommenheit Vollkommenheit. Der Tod aber 1st eigentlich eın
Nıchts. Freıilich, mu durchgestanden werden. Wır mussen Abschied
nehmen. ber CS 1st 11UTr ein Übergang. Denn WIr sınd alle unsterblich, un:
das mussen WIr uns immer wieder 1Ns Bewulftsein rufen: Wır leben un:
arbeiten für dıe Ewigkeit.

Das 1sSt der Tenor, auf den besonders die Lieder den Rubriken » Von
den zukünftigen Dıngen« im 11 un: »Gesänge bey Sterbenden« un: »B€yBegräbnissen« 1im 11L Teıl gestimmt sınd. Hıer einıge besonders charakteri-
stische Verse A4aUsS eiınem dieser Lieder:

Ebd Nr. 151; Vers 15 un!
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» Freut euch, Christen!
Jle sınd WIr unsterblich,
leben WT in der Kındheıt Übungsstand
für eın befßres Vaterland.
Freut Euch, Christen!
Ile sınd WIr unsterblich,
saen hıer, erndten dort einst, W 4s die Saat
Nsrer and hat
Unser Leib wiırd auch gesat.
Unsre beßre Seele geht,
unbesiegt VO  — Tod und Grab,
hın Gott, der sS1e uns gab;
Bleibt ın seiıner Vaterhand,
lernt, W d4ds 1er S1e nıcht verstand,
orscht ach höh’rer Wissenschaft,
rınget fort VO  - Kraft Kraft
Sterbliche, welches eıl
wiırd einst droben uns Theil!
Welche hohe Seligkeıit
x1ebt unls die Unsterblichkeit!« *

Nahezu völlıg ausgewechselt 1St der Anhang. Er 1St be] Johann Friedrich
Burg 298 Druckseiten stark un:! bietet neben Registern und Gebeten für die
verschiedensten Anlässe die Episteln un: Evangelıen für alle Sonn- un:
Festtage des Jahres, die Geschichte der Passıon, Auferstehung un:! Hım-
melfahrt Christi ach den 1er Evangelien, die Geschichte VO  a} der Zerstö-
rung Jerusalems ach Josephus, Heges1ippus un!: anderen Geschichtsschrei-
bern, die reı christlichen Hauptsymbole, den kleinen Katechismus
Luthers, eiıne christliche Haustafel, Fragestücke ZALT: Vorbereitung auf das
Abendmahl ach Luther un!: die vollständige Augsburgische Kontfession.

In Gerhards Gesangbuch 1St der Anhang 98 Seıten stark, denen dann
och Caspar Neumanns »Kern aller Gebethe« VO 1680 hinzugerechnet
werden MUu: Diese Sammlung umta{ßt 16 nıcht pagınıerte Druckseiten 1 Es

13 Ebd., Nr. 401, Wn un:
Hıer esteht eın 1ssens zwischen der Tatsache, da{ß Neumanns »Kern aller

Gebethe« tatsächlich aufgenommen worden 1St, un! dem, W as Gerhard 1mM Vorwort
darüber schreibt: DD können vielleicht künftig... der bey Nsrer Breslauischen und
Schlesischen (Gemeıinen VO jeher sehr bekannte un: beliebte Kern aller Gebete MIt
beygefügt werden: welchen 1esmal aufzunehmen, der ohnedies schon sehr vergrös-

Anhang nıcht Tattete« (VorredeXVielleicht kann dieser 1ssens mıiıt



DAS ESANGBUCH DES KIRCHENI  EKTOR:! AVID OTTFRIED GERHARD D

1St die einz1ıge Eınheıt, die Gerhard Aaus urgs Anhang übernommen hat
Sein Anhang besteht ausschließlich Adus Gebeten, teilweise aus Burg, teıl-
welse AaUsS anderen Erbauungsbüchern übernommen, überarbeıitet, erganzt,
teilweıse VO ıhm selbst vertaßt un: insgesamt in Zzwel Hauptteile geglıe-
dert »Gebete ZU Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienste« un:!
»Gebete für die häusliche Andacht, bey verschiedenen Umständen un:
Zeıten«.

Aus dem Burgschen Gesangbuch hat Gerhard rund 350 Lieder übernom-
INCIL, denen dann och die 3() Luther-Lieder gerechnet werden mussen.
Unter den ausgeschıiedenen Liedern sınd die meısten heute unbekannt. Es
sınd aber auch bekannte darunter wIe:

Auftf, auf, ıhr ReichgenossenDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  21  ist die einzige Einheit, die Gerhard aus Burgs Anhang übernommen hat.  Sein Anhang besteht ausschließlich aus Gebeten, teilweise aus Burg, teil-  weise aus anderen Erbauungsbüchern übernommen, überarbeitet, ergänzt,  teilweise von ıhm selbst verfaßt und insgesamt in zwei Hauptteile geglie-  dert: »Gebete zum Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienste« und  »Gebete für die häusliche Andacht, bey verschiedenen Umständen und  Zeiten«.  Aus dem Burgschen Gesangbuch hat Gerhard rund 350 Lieder übernom-  men, zu denen dann noch die 30 Luther-Lieder gerechnet werden müssen.  Unter den ausgeschiedenen Liedern sind die meisten heute unbekannt. Es  sind aber auch so bekannte darunter wie:  Auf, auf, ihr Reichgenossen ...  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...  Nun jauchzet all ihr Frommen ...  Ich steh an deiner Krippen hier ...  O König aller Ehren, Herr Jesu Davids Sohn ...  O Jesu Christe, wahres Licht ...  Jesu, meines Lebens Leben ...  Seele, mach dich heilig auf, Jesum zu begleiten ...  Du großer Schmerzensmann, vom Vater so geschlagen ...  Ach, wir armen Sünder, unsre Missetat ...  Jesu, deine Passion will ich jetzt bedenken ...  O Mensch, bewein dein Sünde groß ...  Wır danken dir, Herr Jesu Christ, daß du für uns gestorben bist  ö1rist ist erstanden von der Marter alle ...  Früh morgens, da die Sonn aufgeht ...  Auf, auf, mein Herz, mit Freuden ...  Erschienen ist der herrlich Tag ...  Aus meines Herzens Grunde ...  Der lieben Sonne Licht und Pracht ...  Die güldene Sonne, voll Freud und Wonne ...  Morgenglanz der Ewigkeit ...  Ein reines Herz, Herr, schaff in mir ...  Alles ist an Gottes Segen ...  dem Umstand erklärt werden, daß die Vorrede das Datum vom 19. November 1799, das  Gesangbuch dagegen die Jahreszahl 1800 trägt. In der Zwischenzeit könnte dann  kurzfristig doch noch die Entscheidung für den Druck des »Kern aller Gebethe« gefallen  sein, ohne daß die (vielleicht schon gedruckte) Vorrede entsprechend korrigiert worden  wäre,Macht hoch die JTür, die Tor macht weıtDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  21  ist die einzige Einheit, die Gerhard aus Burgs Anhang übernommen hat.  Sein Anhang besteht ausschließlich aus Gebeten, teilweise aus Burg, teil-  weise aus anderen Erbauungsbüchern übernommen, überarbeitet, ergänzt,  teilweise von ıhm selbst verfaßt und insgesamt in zwei Hauptteile geglie-  dert: »Gebete zum Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienste« und  »Gebete für die häusliche Andacht, bey verschiedenen Umständen und  Zeiten«.  Aus dem Burgschen Gesangbuch hat Gerhard rund 350 Lieder übernom-  men, zu denen dann noch die 30 Luther-Lieder gerechnet werden müssen.  Unter den ausgeschiedenen Liedern sind die meisten heute unbekannt. Es  sind aber auch so bekannte darunter wie:  Auf, auf, ihr Reichgenossen ...  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...  Nun jauchzet all ihr Frommen ...  Ich steh an deiner Krippen hier ...  O König aller Ehren, Herr Jesu Davids Sohn ...  O Jesu Christe, wahres Licht ...  Jesu, meines Lebens Leben ...  Seele, mach dich heilig auf, Jesum zu begleiten ...  Du großer Schmerzensmann, vom Vater so geschlagen ...  Ach, wir armen Sünder, unsre Missetat ...  Jesu, deine Passion will ich jetzt bedenken ...  O Mensch, bewein dein Sünde groß ...  Wır danken dir, Herr Jesu Christ, daß du für uns gestorben bist  ö1rist ist erstanden von der Marter alle ...  Früh morgens, da die Sonn aufgeht ...  Auf, auf, mein Herz, mit Freuden ...  Erschienen ist der herrlich Tag ...  Aus meines Herzens Grunde ...  Der lieben Sonne Licht und Pracht ...  Die güldene Sonne, voll Freud und Wonne ...  Morgenglanz der Ewigkeit ...  Ein reines Herz, Herr, schaff in mir ...  Alles ist an Gottes Segen ...  dem Umstand erklärt werden, daß die Vorrede das Datum vom 19. November 1799, das  Gesangbuch dagegen die Jahreszahl 1800 trägt. In der Zwischenzeit könnte dann  kurzfristig doch noch die Entscheidung für den Druck des »Kern aller Gebethe« gefallen  sein, ohne daß die (vielleicht schon gedruckte) Vorrede entsprechend korrigiert worden  wäre,Nun jauchzet all ıhr FrommenDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  21  ist die einzige Einheit, die Gerhard aus Burgs Anhang übernommen hat.  Sein Anhang besteht ausschließlich aus Gebeten, teilweise aus Burg, teil-  weise aus anderen Erbauungsbüchern übernommen, überarbeitet, ergänzt,  teilweise von ıhm selbst verfaßt und insgesamt in zwei Hauptteile geglie-  dert: »Gebete zum Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienste« und  »Gebete für die häusliche Andacht, bey verschiedenen Umständen und  Zeiten«.  Aus dem Burgschen Gesangbuch hat Gerhard rund 350 Lieder übernom-  men, zu denen dann noch die 30 Luther-Lieder gerechnet werden müssen.  Unter den ausgeschiedenen Liedern sind die meisten heute unbekannt. Es  sind aber auch so bekannte darunter wie:  Auf, auf, ihr Reichgenossen ...  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...  Nun jauchzet all ihr Frommen ...  Ich steh an deiner Krippen hier ...  O König aller Ehren, Herr Jesu Davids Sohn ...  O Jesu Christe, wahres Licht ...  Jesu, meines Lebens Leben ...  Seele, mach dich heilig auf, Jesum zu begleiten ...  Du großer Schmerzensmann, vom Vater so geschlagen ...  Ach, wir armen Sünder, unsre Missetat ...  Jesu, deine Passion will ich jetzt bedenken ...  O Mensch, bewein dein Sünde groß ...  Wır danken dir, Herr Jesu Christ, daß du für uns gestorben bist  ö1rist ist erstanden von der Marter alle ...  Früh morgens, da die Sonn aufgeht ...  Auf, auf, mein Herz, mit Freuden ...  Erschienen ist der herrlich Tag ...  Aus meines Herzens Grunde ...  Der lieben Sonne Licht und Pracht ...  Die güldene Sonne, voll Freud und Wonne ...  Morgenglanz der Ewigkeit ...  Ein reines Herz, Herr, schaff in mir ...  Alles ist an Gottes Segen ...  dem Umstand erklärt werden, daß die Vorrede das Datum vom 19. November 1799, das  Gesangbuch dagegen die Jahreszahl 1800 trägt. In der Zwischenzeit könnte dann  kurzfristig doch noch die Entscheidung für den Druck des »Kern aller Gebethe« gefallen  sein, ohne daß die (vielleicht schon gedruckte) Vorrede entsprechend korrigiert worden  wäre,Ich steh deiner Krıppen jerDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  21  ist die einzige Einheit, die Gerhard aus Burgs Anhang übernommen hat.  Sein Anhang besteht ausschließlich aus Gebeten, teilweise aus Burg, teil-  weise aus anderen Erbauungsbüchern übernommen, überarbeitet, ergänzt,  teilweise von ıhm selbst verfaßt und insgesamt in zwei Hauptteile geglie-  dert: »Gebete zum Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienste« und  »Gebete für die häusliche Andacht, bey verschiedenen Umständen und  Zeiten«.  Aus dem Burgschen Gesangbuch hat Gerhard rund 350 Lieder übernom-  men, zu denen dann noch die 30 Luther-Lieder gerechnet werden müssen.  Unter den ausgeschiedenen Liedern sind die meisten heute unbekannt. Es  sind aber auch so bekannte darunter wie:  Auf, auf, ihr Reichgenossen ...  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...  Nun jauchzet all ihr Frommen ...  Ich steh an deiner Krippen hier ...  O König aller Ehren, Herr Jesu Davids Sohn ...  O Jesu Christe, wahres Licht ...  Jesu, meines Lebens Leben ...  Seele, mach dich heilig auf, Jesum zu begleiten ...  Du großer Schmerzensmann, vom Vater so geschlagen ...  Ach, wir armen Sünder, unsre Missetat ...  Jesu, deine Passion will ich jetzt bedenken ...  O Mensch, bewein dein Sünde groß ...  Wır danken dir, Herr Jesu Christ, daß du für uns gestorben bist  ö1rist ist erstanden von der Marter alle ...  Früh morgens, da die Sonn aufgeht ...  Auf, auf, mein Herz, mit Freuden ...  Erschienen ist der herrlich Tag ...  Aus meines Herzens Grunde ...  Der lieben Sonne Licht und Pracht ...  Die güldene Sonne, voll Freud und Wonne ...  Morgenglanz der Ewigkeit ...  Ein reines Herz, Herr, schaff in mir ...  Alles ist an Gottes Segen ...  dem Umstand erklärt werden, daß die Vorrede das Datum vom 19. November 1799, das  Gesangbuch dagegen die Jahreszahl 1800 trägt. In der Zwischenzeit könnte dann  kurzfristig doch noch die Entscheidung für den Druck des »Kern aller Gebethe« gefallen  sein, ohne daß die (vielleicht schon gedruckte) Vorrede entsprechend korrigiert worden  wäre,Könıg aller Ehren, Herr Jesu Davıds SohnDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  21  ist die einzige Einheit, die Gerhard aus Burgs Anhang übernommen hat.  Sein Anhang besteht ausschließlich aus Gebeten, teilweise aus Burg, teil-  weise aus anderen Erbauungsbüchern übernommen, überarbeitet, ergänzt,  teilweise von ıhm selbst verfaßt und insgesamt in zwei Hauptteile geglie-  dert: »Gebete zum Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienste« und  »Gebete für die häusliche Andacht, bey verschiedenen Umständen und  Zeiten«.  Aus dem Burgschen Gesangbuch hat Gerhard rund 350 Lieder übernom-  men, zu denen dann noch die 30 Luther-Lieder gerechnet werden müssen.  Unter den ausgeschiedenen Liedern sind die meisten heute unbekannt. Es  sind aber auch so bekannte darunter wie:  Auf, auf, ihr Reichgenossen ...  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...  Nun jauchzet all ihr Frommen ...  Ich steh an deiner Krippen hier ...  O König aller Ehren, Herr Jesu Davids Sohn ...  O Jesu Christe, wahres Licht ...  Jesu, meines Lebens Leben ...  Seele, mach dich heilig auf, Jesum zu begleiten ...  Du großer Schmerzensmann, vom Vater so geschlagen ...  Ach, wir armen Sünder, unsre Missetat ...  Jesu, deine Passion will ich jetzt bedenken ...  O Mensch, bewein dein Sünde groß ...  Wır danken dir, Herr Jesu Christ, daß du für uns gestorben bist  ö1rist ist erstanden von der Marter alle ...  Früh morgens, da die Sonn aufgeht ...  Auf, auf, mein Herz, mit Freuden ...  Erschienen ist der herrlich Tag ...  Aus meines Herzens Grunde ...  Der lieben Sonne Licht und Pracht ...  Die güldene Sonne, voll Freud und Wonne ...  Morgenglanz der Ewigkeit ...  Ein reines Herz, Herr, schaff in mir ...  Alles ist an Gottes Segen ...  dem Umstand erklärt werden, daß die Vorrede das Datum vom 19. November 1799, das  Gesangbuch dagegen die Jahreszahl 1800 trägt. In der Zwischenzeit könnte dann  kurzfristig doch noch die Entscheidung für den Druck des »Kern aller Gebethe« gefallen  sein, ohne daß die (vielleicht schon gedruckte) Vorrede entsprechend korrigiert worden  wäre,Jesu Christe, wahres LichtDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  21  ist die einzige Einheit, die Gerhard aus Burgs Anhang übernommen hat.  Sein Anhang besteht ausschließlich aus Gebeten, teilweise aus Burg, teil-  weise aus anderen Erbauungsbüchern übernommen, überarbeitet, ergänzt,  teilweise von ıhm selbst verfaßt und insgesamt in zwei Hauptteile geglie-  dert: »Gebete zum Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienste« und  »Gebete für die häusliche Andacht, bey verschiedenen Umständen und  Zeiten«.  Aus dem Burgschen Gesangbuch hat Gerhard rund 350 Lieder übernom-  men, zu denen dann noch die 30 Luther-Lieder gerechnet werden müssen.  Unter den ausgeschiedenen Liedern sind die meisten heute unbekannt. Es  sind aber auch so bekannte darunter wie:  Auf, auf, ihr Reichgenossen ...  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...  Nun jauchzet all ihr Frommen ...  Ich steh an deiner Krippen hier ...  O König aller Ehren, Herr Jesu Davids Sohn ...  O Jesu Christe, wahres Licht ...  Jesu, meines Lebens Leben ...  Seele, mach dich heilig auf, Jesum zu begleiten ...  Du großer Schmerzensmann, vom Vater so geschlagen ...  Ach, wir armen Sünder, unsre Missetat ...  Jesu, deine Passion will ich jetzt bedenken ...  O Mensch, bewein dein Sünde groß ...  Wır danken dir, Herr Jesu Christ, daß du für uns gestorben bist  ö1rist ist erstanden von der Marter alle ...  Früh morgens, da die Sonn aufgeht ...  Auf, auf, mein Herz, mit Freuden ...  Erschienen ist der herrlich Tag ...  Aus meines Herzens Grunde ...  Der lieben Sonne Licht und Pracht ...  Die güldene Sonne, voll Freud und Wonne ...  Morgenglanz der Ewigkeit ...  Ein reines Herz, Herr, schaff in mir ...  Alles ist an Gottes Segen ...  dem Umstand erklärt werden, daß die Vorrede das Datum vom 19. November 1799, das  Gesangbuch dagegen die Jahreszahl 1800 trägt. In der Zwischenzeit könnte dann  kurzfristig doch noch die Entscheidung für den Druck des »Kern aller Gebethe« gefallen  sein, ohne daß die (vielleicht schon gedruckte) Vorrede entsprechend korrigiert worden  wäre,Jesu, me1ınes Lebens LebenDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  21  ist die einzige Einheit, die Gerhard aus Burgs Anhang übernommen hat.  Sein Anhang besteht ausschließlich aus Gebeten, teilweise aus Burg, teil-  weise aus anderen Erbauungsbüchern übernommen, überarbeitet, ergänzt,  teilweise von ıhm selbst verfaßt und insgesamt in zwei Hauptteile geglie-  dert: »Gebete zum Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienste« und  »Gebete für die häusliche Andacht, bey verschiedenen Umständen und  Zeiten«.  Aus dem Burgschen Gesangbuch hat Gerhard rund 350 Lieder übernom-  men, zu denen dann noch die 30 Luther-Lieder gerechnet werden müssen.  Unter den ausgeschiedenen Liedern sind die meisten heute unbekannt. Es  sind aber auch so bekannte darunter wie:  Auf, auf, ihr Reichgenossen ...  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...  Nun jauchzet all ihr Frommen ...  Ich steh an deiner Krippen hier ...  O König aller Ehren, Herr Jesu Davids Sohn ...  O Jesu Christe, wahres Licht ...  Jesu, meines Lebens Leben ...  Seele, mach dich heilig auf, Jesum zu begleiten ...  Du großer Schmerzensmann, vom Vater so geschlagen ...  Ach, wir armen Sünder, unsre Missetat ...  Jesu, deine Passion will ich jetzt bedenken ...  O Mensch, bewein dein Sünde groß ...  Wır danken dir, Herr Jesu Christ, daß du für uns gestorben bist  ö1rist ist erstanden von der Marter alle ...  Früh morgens, da die Sonn aufgeht ...  Auf, auf, mein Herz, mit Freuden ...  Erschienen ist der herrlich Tag ...  Aus meines Herzens Grunde ...  Der lieben Sonne Licht und Pracht ...  Die güldene Sonne, voll Freud und Wonne ...  Morgenglanz der Ewigkeit ...  Ein reines Herz, Herr, schaff in mir ...  Alles ist an Gottes Segen ...  dem Umstand erklärt werden, daß die Vorrede das Datum vom 19. November 1799, das  Gesangbuch dagegen die Jahreszahl 1800 trägt. In der Zwischenzeit könnte dann  kurzfristig doch noch die Entscheidung für den Druck des »Kern aller Gebethe« gefallen  sein, ohne daß die (vielleicht schon gedruckte) Vorrede entsprechend korrigiert worden  wäre,Seele, mach dich heıilıg auf,; Jesum begleitenDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  21  ist die einzige Einheit, die Gerhard aus Burgs Anhang übernommen hat.  Sein Anhang besteht ausschließlich aus Gebeten, teilweise aus Burg, teil-  weise aus anderen Erbauungsbüchern übernommen, überarbeitet, ergänzt,  teilweise von ıhm selbst verfaßt und insgesamt in zwei Hauptteile geglie-  dert: »Gebete zum Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienste« und  »Gebete für die häusliche Andacht, bey verschiedenen Umständen und  Zeiten«.  Aus dem Burgschen Gesangbuch hat Gerhard rund 350 Lieder übernom-  men, zu denen dann noch die 30 Luther-Lieder gerechnet werden müssen.  Unter den ausgeschiedenen Liedern sind die meisten heute unbekannt. Es  sind aber auch so bekannte darunter wie:  Auf, auf, ihr Reichgenossen ...  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...  Nun jauchzet all ihr Frommen ...  Ich steh an deiner Krippen hier ...  O König aller Ehren, Herr Jesu Davids Sohn ...  O Jesu Christe, wahres Licht ...  Jesu, meines Lebens Leben ...  Seele, mach dich heilig auf, Jesum zu begleiten ...  Du großer Schmerzensmann, vom Vater so geschlagen ...  Ach, wir armen Sünder, unsre Missetat ...  Jesu, deine Passion will ich jetzt bedenken ...  O Mensch, bewein dein Sünde groß ...  Wır danken dir, Herr Jesu Christ, daß du für uns gestorben bist  ö1rist ist erstanden von der Marter alle ...  Früh morgens, da die Sonn aufgeht ...  Auf, auf, mein Herz, mit Freuden ...  Erschienen ist der herrlich Tag ...  Aus meines Herzens Grunde ...  Der lieben Sonne Licht und Pracht ...  Die güldene Sonne, voll Freud und Wonne ...  Morgenglanz der Ewigkeit ...  Ein reines Herz, Herr, schaff in mir ...  Alles ist an Gottes Segen ...  dem Umstand erklärt werden, daß die Vorrede das Datum vom 19. November 1799, das  Gesangbuch dagegen die Jahreszahl 1800 trägt. In der Zwischenzeit könnte dann  kurzfristig doch noch die Entscheidung für den Druck des »Kern aller Gebethe« gefallen  sein, ohne daß die (vielleicht schon gedruckte) Vorrede entsprechend korrigiert worden  wäre,Du grofßer Schmerzensmann, VO Vater geschlagenDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  21  ist die einzige Einheit, die Gerhard aus Burgs Anhang übernommen hat.  Sein Anhang besteht ausschließlich aus Gebeten, teilweise aus Burg, teil-  weise aus anderen Erbauungsbüchern übernommen, überarbeitet, ergänzt,  teilweise von ıhm selbst verfaßt und insgesamt in zwei Hauptteile geglie-  dert: »Gebete zum Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienste« und  »Gebete für die häusliche Andacht, bey verschiedenen Umständen und  Zeiten«.  Aus dem Burgschen Gesangbuch hat Gerhard rund 350 Lieder übernom-  men, zu denen dann noch die 30 Luther-Lieder gerechnet werden müssen.  Unter den ausgeschiedenen Liedern sind die meisten heute unbekannt. Es  sind aber auch so bekannte darunter wie:  Auf, auf, ihr Reichgenossen ...  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...  Nun jauchzet all ihr Frommen ...  Ich steh an deiner Krippen hier ...  O König aller Ehren, Herr Jesu Davids Sohn ...  O Jesu Christe, wahres Licht ...  Jesu, meines Lebens Leben ...  Seele, mach dich heilig auf, Jesum zu begleiten ...  Du großer Schmerzensmann, vom Vater so geschlagen ...  Ach, wir armen Sünder, unsre Missetat ...  Jesu, deine Passion will ich jetzt bedenken ...  O Mensch, bewein dein Sünde groß ...  Wır danken dir, Herr Jesu Christ, daß du für uns gestorben bist  ö1rist ist erstanden von der Marter alle ...  Früh morgens, da die Sonn aufgeht ...  Auf, auf, mein Herz, mit Freuden ...  Erschienen ist der herrlich Tag ...  Aus meines Herzens Grunde ...  Der lieben Sonne Licht und Pracht ...  Die güldene Sonne, voll Freud und Wonne ...  Morgenglanz der Ewigkeit ...  Ein reines Herz, Herr, schaff in mir ...  Alles ist an Gottes Segen ...  dem Umstand erklärt werden, daß die Vorrede das Datum vom 19. November 1799, das  Gesangbuch dagegen die Jahreszahl 1800 trägt. In der Zwischenzeit könnte dann  kurzfristig doch noch die Entscheidung für den Druck des »Kern aller Gebethe« gefallen  sein, ohne daß die (vielleicht schon gedruckte) Vorrede entsprechend korrigiert worden  wäre,Ach, WIr Sünder, MiıssetatDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  21  ist die einzige Einheit, die Gerhard aus Burgs Anhang übernommen hat.  Sein Anhang besteht ausschließlich aus Gebeten, teilweise aus Burg, teil-  weise aus anderen Erbauungsbüchern übernommen, überarbeitet, ergänzt,  teilweise von ıhm selbst verfaßt und insgesamt in zwei Hauptteile geglie-  dert: »Gebete zum Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienste« und  »Gebete für die häusliche Andacht, bey verschiedenen Umständen und  Zeiten«.  Aus dem Burgschen Gesangbuch hat Gerhard rund 350 Lieder übernom-  men, zu denen dann noch die 30 Luther-Lieder gerechnet werden müssen.  Unter den ausgeschiedenen Liedern sind die meisten heute unbekannt. Es  sind aber auch so bekannte darunter wie:  Auf, auf, ihr Reichgenossen ...  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...  Nun jauchzet all ihr Frommen ...  Ich steh an deiner Krippen hier ...  O König aller Ehren, Herr Jesu Davids Sohn ...  O Jesu Christe, wahres Licht ...  Jesu, meines Lebens Leben ...  Seele, mach dich heilig auf, Jesum zu begleiten ...  Du großer Schmerzensmann, vom Vater so geschlagen ...  Ach, wir armen Sünder, unsre Missetat ...  Jesu, deine Passion will ich jetzt bedenken ...  O Mensch, bewein dein Sünde groß ...  Wır danken dir, Herr Jesu Christ, daß du für uns gestorben bist  ö1rist ist erstanden von der Marter alle ...  Früh morgens, da die Sonn aufgeht ...  Auf, auf, mein Herz, mit Freuden ...  Erschienen ist der herrlich Tag ...  Aus meines Herzens Grunde ...  Der lieben Sonne Licht und Pracht ...  Die güldene Sonne, voll Freud und Wonne ...  Morgenglanz der Ewigkeit ...  Ein reines Herz, Herr, schaff in mir ...  Alles ist an Gottes Segen ...  dem Umstand erklärt werden, daß die Vorrede das Datum vom 19. November 1799, das  Gesangbuch dagegen die Jahreszahl 1800 trägt. In der Zwischenzeit könnte dann  kurzfristig doch noch die Entscheidung für den Druck des »Kern aller Gebethe« gefallen  sein, ohne daß die (vielleicht schon gedruckte) Vorrede entsprechend korrigiert worden  wäre,Jesu,; deine Passıon 1l ıch Jjetzt bedenkenDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  21  ist die einzige Einheit, die Gerhard aus Burgs Anhang übernommen hat.  Sein Anhang besteht ausschließlich aus Gebeten, teilweise aus Burg, teil-  weise aus anderen Erbauungsbüchern übernommen, überarbeitet, ergänzt,  teilweise von ıhm selbst verfaßt und insgesamt in zwei Hauptteile geglie-  dert: »Gebete zum Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienste« und  »Gebete für die häusliche Andacht, bey verschiedenen Umständen und  Zeiten«.  Aus dem Burgschen Gesangbuch hat Gerhard rund 350 Lieder übernom-  men, zu denen dann noch die 30 Luther-Lieder gerechnet werden müssen.  Unter den ausgeschiedenen Liedern sind die meisten heute unbekannt. Es  sind aber auch so bekannte darunter wie:  Auf, auf, ihr Reichgenossen ...  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...  Nun jauchzet all ihr Frommen ...  Ich steh an deiner Krippen hier ...  O König aller Ehren, Herr Jesu Davids Sohn ...  O Jesu Christe, wahres Licht ...  Jesu, meines Lebens Leben ...  Seele, mach dich heilig auf, Jesum zu begleiten ...  Du großer Schmerzensmann, vom Vater so geschlagen ...  Ach, wir armen Sünder, unsre Missetat ...  Jesu, deine Passion will ich jetzt bedenken ...  O Mensch, bewein dein Sünde groß ...  Wır danken dir, Herr Jesu Christ, daß du für uns gestorben bist  ö1rist ist erstanden von der Marter alle ...  Früh morgens, da die Sonn aufgeht ...  Auf, auf, mein Herz, mit Freuden ...  Erschienen ist der herrlich Tag ...  Aus meines Herzens Grunde ...  Der lieben Sonne Licht und Pracht ...  Die güldene Sonne, voll Freud und Wonne ...  Morgenglanz der Ewigkeit ...  Ein reines Herz, Herr, schaff in mir ...  Alles ist an Gottes Segen ...  dem Umstand erklärt werden, daß die Vorrede das Datum vom 19. November 1799, das  Gesangbuch dagegen die Jahreszahl 1800 trägt. In der Zwischenzeit könnte dann  kurzfristig doch noch die Entscheidung für den Druck des »Kern aller Gebethe« gefallen  sein, ohne daß die (vielleicht schon gedruckte) Vorrede entsprechend korrigiert worden  wäre,Mensch, beweın eın Sünde orofßDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  21  ist die einzige Einheit, die Gerhard aus Burgs Anhang übernommen hat.  Sein Anhang besteht ausschließlich aus Gebeten, teilweise aus Burg, teil-  weise aus anderen Erbauungsbüchern übernommen, überarbeitet, ergänzt,  teilweise von ıhm selbst verfaßt und insgesamt in zwei Hauptteile geglie-  dert: »Gebete zum Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienste« und  »Gebete für die häusliche Andacht, bey verschiedenen Umständen und  Zeiten«.  Aus dem Burgschen Gesangbuch hat Gerhard rund 350 Lieder übernom-  men, zu denen dann noch die 30 Luther-Lieder gerechnet werden müssen.  Unter den ausgeschiedenen Liedern sind die meisten heute unbekannt. Es  sind aber auch so bekannte darunter wie:  Auf, auf, ihr Reichgenossen ...  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...  Nun jauchzet all ihr Frommen ...  Ich steh an deiner Krippen hier ...  O König aller Ehren, Herr Jesu Davids Sohn ...  O Jesu Christe, wahres Licht ...  Jesu, meines Lebens Leben ...  Seele, mach dich heilig auf, Jesum zu begleiten ...  Du großer Schmerzensmann, vom Vater so geschlagen ...  Ach, wir armen Sünder, unsre Missetat ...  Jesu, deine Passion will ich jetzt bedenken ...  O Mensch, bewein dein Sünde groß ...  Wır danken dir, Herr Jesu Christ, daß du für uns gestorben bist  ö1rist ist erstanden von der Marter alle ...  Früh morgens, da die Sonn aufgeht ...  Auf, auf, mein Herz, mit Freuden ...  Erschienen ist der herrlich Tag ...  Aus meines Herzens Grunde ...  Der lieben Sonne Licht und Pracht ...  Die güldene Sonne, voll Freud und Wonne ...  Morgenglanz der Ewigkeit ...  Ein reines Herz, Herr, schaff in mir ...  Alles ist an Gottes Segen ...  dem Umstand erklärt werden, daß die Vorrede das Datum vom 19. November 1799, das  Gesangbuch dagegen die Jahreszahl 1800 trägt. In der Zwischenzeit könnte dann  kurzfristig doch noch die Entscheidung für den Druck des »Kern aller Gebethe« gefallen  sein, ohne daß die (vielleicht schon gedruckte) Vorrede entsprechend korrigiert worden  wäre,Wır danken dir, Herr Jesu Christ: da{ß du fur unNns gestorben biıst
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Alles 1St (sottes degenDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  21  ist die einzige Einheit, die Gerhard aus Burgs Anhang übernommen hat.  Sein Anhang besteht ausschließlich aus Gebeten, teilweise aus Burg, teil-  weise aus anderen Erbauungsbüchern übernommen, überarbeitet, ergänzt,  teilweise von ıhm selbst verfaßt und insgesamt in zwei Hauptteile geglie-  dert: »Gebete zum Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienste« und  »Gebete für die häusliche Andacht, bey verschiedenen Umständen und  Zeiten«.  Aus dem Burgschen Gesangbuch hat Gerhard rund 350 Lieder übernom-  men, zu denen dann noch die 30 Luther-Lieder gerechnet werden müssen.  Unter den ausgeschiedenen Liedern sind die meisten heute unbekannt. Es  sind aber auch so bekannte darunter wie:  Auf, auf, ihr Reichgenossen ...  Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...  Nun jauchzet all ihr Frommen ...  Ich steh an deiner Krippen hier ...  O König aller Ehren, Herr Jesu Davids Sohn ...  O Jesu Christe, wahres Licht ...  Jesu, meines Lebens Leben ...  Seele, mach dich heilig auf, Jesum zu begleiten ...  Du großer Schmerzensmann, vom Vater so geschlagen ...  Ach, wir armen Sünder, unsre Missetat ...  Jesu, deine Passion will ich jetzt bedenken ...  O Mensch, bewein dein Sünde groß ...  Wır danken dir, Herr Jesu Christ, daß du für uns gestorben bist  ö1rist ist erstanden von der Marter alle ...  Früh morgens, da die Sonn aufgeht ...  Auf, auf, mein Herz, mit Freuden ...  Erschienen ist der herrlich Tag ...  Aus meines Herzens Grunde ...  Der lieben Sonne Licht und Pracht ...  Die güldene Sonne, voll Freud und Wonne ...  Morgenglanz der Ewigkeit ...  Ein reines Herz, Herr, schaff in mir ...  Alles ist an Gottes Segen ...  dem Umstand erklärt werden, daß die Vorrede das Datum vom 19. November 1799, das  Gesangbuch dagegen die Jahreszahl 1800 trägt. In der Zwischenzeit könnte dann  kurzfristig doch noch die Entscheidung für den Druck des »Kern aller Gebethe« gefallen  sein, ohne daß die (vielleicht schon gedruckte) Vorrede entsprechend korrigiert worden  wäre,dem Umstand erklärt werden, da{fß die Vorrede das Datum VO November 1/99- das

Gesangbuch dagegen die Jahreszahl 1800 tragt. In der Zwischenzeıt könnte annn
kurzfristig doch noch die Entscheidung für den Druck des »Kern aller Gebethe« gefallense1n, hne dafß die (vielleicht schon gedruckte) Vorrede entsprechend korrigiert worden
ware.
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Herr, öffne mMır die Herzenstür28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.Lobe den Herren, meıne Seele28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.Nun danket all un: bringet Ehr28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.Verzage nıcht, du Häuflein kleın28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.Wenn WIr iın höchsten Noten se1ın28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.Wer weıl, W1e€e ahe mır meın Ende28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.Nun ruhen alle Wiälder28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.Durchbrecher aller Bande28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.Jerusalem, du hochgebaute Stadt28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.Wach auf, meın Herz, die Nacht 1St hın28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.Ich bın eın (s3ast auf Erden28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.Nun aßt uns gehn un: treten28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.Ich ll dich 1eben, meıne Stärke28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.Hınunter in der Sonnen Schein28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.Rüstet euch, ıhr Christenleute28  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  Herr, öffne mir die Herzenstür ...  Lobe den Herren, o meine Seele ...  Nun danket all und bringet Ehr ...  Verzage nicht, du Häuflein klein ...  Wenn wir in höchsten Nöten sein ...  Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ...  Nun ruhen alle Wälder ...  O Durchbrecher aller Bande ...  Jerusalem, du hochgebaute Stadt ...  Wach auf, mein Herz, die Nacht ist hin ...  Ich bin ein Gast auf Erden ...  Nun laßt uns gehn und treten ...  Ich will dich lieben, meine Stärke ...  Hinunter in der Sonnen Schein ...  Rüstet euch, ihr Christenleute ...  und viele andere.  Von den Streichungen betroffen waren besonders Benjamin Schmolck und  Johannes Neunherz, von dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann  Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler  (Angelus Silesius), Johann Olearius, Salomon Liskov, Johann Rist, Abra-  ham Klesel, Johann Franck, Nicolaus Herman, Adam Thebesius, Johann  Mentzer, Caspar Neumann, Johann Anastasius Freylingshausen sowie  L. Laurenti und G. W. Sacer.  Die übernommenen Lieder wurden nur selten unangetastet gelassen. So  sind zum Beispiel »Christe, du Lamm Gottes ...« und »O Lamm Gottes,  unschuldig am Stamm des Kreuzes geschlachtet ...« nicht verändert. Die  allermeisten übernommenen Lieder sind dagegen verbessert worden, das  heißt, daß man versucht hat, sie dem Zeitgeschmack anzupassen. Hier  einige Verse als Beispiel für eine solche Verbesserung:  Urtext  Verbesserter Text  »O Haupt voll Blut und Wunden;  »Wie war dein Haupt voll Wunden,  voll Schmerz und voller Hohn;  o Jesu, wie verhöhnt,  o Haupt, zum Spott gebunden  in jenen Marter-Stunden,  mit einer Dornenkron;  wo du die Welt versöhnt!  o Haupt, sonst schön gezieret  Der größten Treu zum Lohne  mit höchster Ehr und Zier,  bringt die ergrimmte Schaar  jetzt aber hoch schimpfieret:  dir eine Dornenkrone  gegrüßest seist du mir!  mit frecher Freude dar.un: viele andere.

Von den Streichungen betroffen esonders Benjamın Schmolck un
Johannes Neunherz, VO dem Burg 38 Lieder aufgenommen hatte, Johann
Heermann, Paul Gerhardt, Johann Jakob Rambach, Johann Scheffler
(Angelus Sılesius), Johann Olearıus, Salomon Liskov, Johann Rıst, bra-
ham Klesel, Johann Franck, Niıcolaus Herman, dam Thebesius, Johann
entzer; Caspar Neumann, Johann Anastasıus Freylingshausen SOWIe

Laurenti un: Sacer.
Dıie übernommenen Lieder wurden LLUT selten unangetastet gelassen. So

sınd ZU Beispiel »Christe, du amm (sottes un: »() amm Gottes,
unschuldig Stamm des Kreuzes geschlachtet nıcht verändert. Di1e
allermeisten übernommenen Lieder sınd dagegen verbessert worden, das
heıißt, da{fß INnan versucht hat, s1e dem Zeıtgeschmack AaNZUDASSCH. Hıer
einıge Verse als Beispiel für eıne solche Verbesserung:

Urtext Verbesserter 'Text
»O aupt voll Blut un: Wunden; » Wıe War eın aupt voll Wunden,
voll Schmerz und voller Hohn; Jesu, w1e€e verhöhnt,

aupt, Z pott gebunden ın jenen Marter-Stunden,
miıt eiıner ornenkron: du die Welt versöhnt!

aupt, schön SeZ7ieret Der orößten Treu ZU Lohne
miıt höchster Ehr un! Zıer, bringt die ergriımmte Schaar
jetzt aber hoch schimpfieret: dir eine Dornenkrone
gegrüßest selst du mır! miıt recher Freude dar
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Du edles Angesiıchte, Du Auserwählter Gottes,
davor schrickt un: scheut, Du Herr, der Herrlichkeit,
das große Weltgewichte WIrst i11U eın Zıel des Spottes,
W1€e bist du bespeit, geschändet un: entweıht.
Ww1€e bıst du erbleichet! Von Schmerzen MAaALT, erbleichet
Wer hat dein Augenlıcht, eın Antlıtz, dem die Welt
dem eın Licht nıcht gleichet, mıt allem Reiz nıcht gleichet;

schändlich zugericht? sehr bıs du entstellt!
Dıie Farbe deiner angen, och SsStromt AaUus$s deinen Blicken
der Lıppen Pracht och himmlische Geduld,
1St hın un:! Sanz VErganSCN; selbst Feiınde beglücken,des blassen Todes Macht mıt unverdienter uld
hat alles hingenommen, Sıe häufen deine Plagen,
hat alles hingerafft, un SpOotten deiner noch:
un daher bist kommen gemMartert un!: zerschlagen
VO  z deines Leibes Kraft« ” vergiebst du ıhnen doch!« }

Neben die Verbesserung des alten Liedgutes trıtt die gleichzeıtige INas-
senhafte Aufnahme VO  — Liedern HEBELET Dıichter. Im ZSaNZCH hat Gerhard
/90 CLE Lieder aufgenommen. Leider werden Vertassernamen nıcht
SCNANNT. So ware NUur möglıch, durch mühselıge Einzelforschung, die
jedem Lied besonders nachgeht, testzustellen, VO WE ISt Gesagtwerden annn Jetzt lediglich, da{fß den NCECUETEN Dichtern, die damals
vielfältig in die Gesangbücher gekommen sind, VOT allem Christıian Fürch-
LegOtLt Gellert (1715—1769), Johann Andreas Cramer (1723-1 /88), Friedrich
Gottliehb Klopstock (1724—1803), August ermann Nıemeyer (1754-1 828);
Friedrich Münter (1761—1830), Johann DPeter Uz (1720—-1796), Joachim
Neander (1650—1680), Gottfried Benedikt Funk (1734—1814) un: Gottlieb
Schlegel (1739—1810) gehörten. Von ıhnen dürften mıt Siıcherheit sehr viele
Lieder VO  e Gerhard aufgenommen worden se1n.

In kırchenmusikalischer Hınsıcht 1sSt das » Neue Evangelısche Gesang-buch« nıcht schöpferisch. Es sınd überall die alten Melodıien, auf die 1U
auch die Lieder werden sollen. Noten sınd den Liedern
nıcht beigegeben. Ötatt dessen werden VOTr Begınn des Textabdruckes kurze
Angaben AT Sıngweıise gemacht. So heiflßt CS dann eLtwa2a »Mel Wenn WIr ın
höchsten«. der »Mel Welt, sıeh Jer dein«. iıne ZEWISSE Inkonse-
> die aber Adus praktischen Gründen als verständlich erscheıint, besteht
jedoch darın, da{fß die Melodieangaben iın der alten, unverbesserten
Fassung der Liederanfänge gemacht sınd.

Evangelisches Kirchengesangbuch Nr 63, E3
Neues evangelısches Gesangbuch Nr 199; I
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Be1 einem Vergleich mıt anderen zeitgenössıschen verbesserten (GGesang-
büchern fällt VOT allem auf, da{ß das » Neue Evangelısche Gesangbuch« och
verhältnısmäfßsıg viele Anlehnungen un!: Kompromıisse mıt der Tradition
autweıst. Das zeıgt sıch eLWwWa 1n der Behandlung der Luther-Lieder. In
anderen Gesangbüchern sınd diese Lieder teıls ausgemerZztL, teıls verbessert,
teıls unverändert, auf jeden Fall aber haben s1e keıine solche Sonderbehand-
lung ertahren. Vielfach fehlen auch Lieder ber die Engel, VO denen
Gerhard och at, ZU est der Erscheinung Jesu Christı (beı Gerhard
ZU est der Darstellung Jesu Christı (bei Gerhard 4), Marıa Verkündi-
un (bei Gerhard 1). Die Zahl der Lieder ber das Wiırken des heilıgen
Geılstes (Pfingstlieder), VO  e denen Gerhard och Z hat, 1St im allgemeinen
wesentlich geringer Mylıus hat NUur 1 Pfingstlied, das »Dresdnische
Gesangbuch auf höchsten Befehl herausgegeben« ufl hat LLUT 10
Pfingstlieder. Auffällig Ist. ferner der hohe Anteıl VO 50 Liedern in der
Abteilung » Von der Bufse un! Sinnesänderung«, denen annn och die
für Bußtage bestimmten Gesange gezählt werden können. uch findet sıch

Ende des Liederteıils eın Anhang, der ZU Schlufß
(Nr 1165—1170) »eınıge Schlufsverse Aaus alten Liedern« bietet, auf die InNan

auf keinen Fall verzichten wollte.
Idieser Kompromißcharakter dürtfte mıiıt der theologischen Einstellung

Gerhards zusammenhängen, den eın zeitgenössıscher Schlesienbesucher
einmal als »aufgeklärten lutherischen Orthodox« ” bezeichnet hat Dıiese
Haltung 1St jedenftalls charakteristisch für seıne Predigten ””. Sıe hat sıch be1
der Gesangbuchreform darın gezeıgt, da{ß Gerhard MIt der Tradıition nıcht
gahz rücksichtslos umMsSCSaNscCH 1st Ww1e€e andere.

Am Palmsonntag 1800 wurde das NCUC Gesangbuch in Breslau einge-
führt ber die Aufnahme 1n der Provınz ertahren WIr ein1ges in den
»Schlesischen Provinzıjalblättern«. So he1iflßst 6S etwa 1n eiınem Bericht aus

Waldenburg:
»Mehrere Mitglieder der hıesigen Gemeinde hatten schon se1it vielen

Jahren den lebhaften Wunsch geaussert, da{fß eın Gesangbuch die
Stelle des alten Breslauer kommen möchte, un: der Herr Guder würde
auch schon früher darauftf bedacht SCWESCH SCYN, iıhren Wünschen eın
Gnüge eisten, WCNnN G1 nıcht immer gehoft hätte, da{ß iın Breslau selbst
eıne Verbesserung des bisher gewöhnlıchen veranstaltet werden würde.
Diese Hofnung wurde erfüllt, das schöne ECEU«C Gesangbuch erschien un:!

R SCHUMMEL, Reıse durch Schlesien, Breslau 1792 Vorrede. ıtiert be]l Rudolf Martın
RITSCHER, Versuch eiıner Geschichte der Aufklärung 1ın Schlesien während des 18. Jahr-
hunderts besonderer Berücksichtigung der relig1ösen Aufklärung, Dıss phıl.
Göttingen I9IZ,
18 Vgl Anm
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I11U  — Zing ß mıt alle dem Eıfer, der ıh für jede Verbesserung kirchlicher
Einriıchtungen beseelt, 4NNS Werk« So ertonen Jetzt Lieder, »welche dem
Geilst des Christenthums, dem Geschmack des Zeıtalters un der Cultur der
Menschen angemefSsner sınd, als die vorıgen waren«'  7

Aus Guhrau heißt CS“ »So W1e schon lange MIt Recht jeder vernünftigeReligionslehrer Ja jeder vernünftig denkende Christ den Wunsch ach
unanstöfßigen, erbaulichen un: vernünftigen Gesängen bey den öffentlichen
Gottesverehrungen hegte, WAar auch un: der vernünftig den-
kenden Glieder unNnserer Kırch-Gemeinde heißer Wunsch, endlich einmahl
eın Gesangbuch erhalten, dessen Gesänge sıch Religionsvorträ-
SCH jeder Art schickten, dem Spötter jede Gelegenheit raubten, seiınem
Leichtsinn ber Religion freien Lauf laßen un:! die erbaulich
waren, das Herz Zzur wahren Andacht erheben. Endlich erschiıen der
gEesCeNELE Tag, dem das Breslauische, iın aller Art vortrefliche un vewiıßßin mancher Rücksicht einzıge Gesangbuch vollendet «.

»Es WAar ın den ersten Tagen dieses Jahres, als WIr eın Exemplar des
Gesangbuchs VO  5 Breslau erhielten. Wır nahmen mıt vielen Erwartungendas gewünschte Buch ZUuUr Hand, un:! Wenn WIr auch hie un: da och
Manches hätten wünschen wollen, WAar doch 1im (Gsanzenedas
Gesangbuch 5 dafß vollkommen Nsern Erwartungen entsprach. Wır
wünschten also die Eiınführung deßelben N

» eıtete iıch meınen Vortrag dahın ein: Warum WIFr Ursach hätten
Gott danken, dafß die Stunde gekommen ware, iın welcher das NCUEC
Breslauische Gesangbuch erschienen SCYV, welches VO u1nls Allen mıt dank-
barer Freude aufgenommen werden möchte. Dıies anschaulich machen,
suchte iıch dadurch, da{fß iıch VO der Reinigkeit deßelben iın Rücksicht der
Glaubenslehren sprach, VO  a) denen auch keine vergeßen un: unbearbeitet
geblieben ware, un: Ssagte, da{ß nıcht 1LLUT das Werk eıner sehr
achtungswerthen Geıistlichkeit, sondern besonders eines Mannes ware (des
Hrn Gerhards), der sıch durch seıne Rechtschaftenheit un! seiınem acht
christl. lutherischen Sınn un! Geılste schon galNz Schlesien ekannt
gemacht habe

ber yab auch Wiıderstände. So schreibt der Pastor Gläser A4US Schrei-
bendorf »Bey allen anerkannten Vorzügen, wodurch sıch diese verbeßerte
Liedersamrnlung für thätige Christusreligion un! für öffentliche un: Aus-
lıche Gottesverehrung auszeıchnet, sollte 11L1all freilich gylauben, CS bedürfe

dessen Eiınführung VO  e dem Volkslehrer aum eıner einzıgen öffentli-
chen Anzeıge, Ja aum eınes auch NUur leisen Wunsches un: Wınkes. Allein

Schlesische Provinzıialblätter 1800 Zweytes Stück, Februar, 3961
20 Ebd 31/1 0O Fünftes Stück, May, 537540
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solcher Erfahrungen haben sıch die Freunde des gereinıgten Gottesdienstes
nıcht erfreuen, vielmehr wırd das Gegenteıl durch Gegenwirkungen
mifßlungener Versuche, durch wıdersetzliche Vorkehrungen un: Wiıderstand
och allzu oft bestätiget SA

In diesem Sınne wiırd Aaus dem Kreıs Ohlau berichtet: >Im Ohlauschen
Kreıse sıngt INa bereıts in drey Landkirchen AaUus dem Breslauischen
Gesangbuche. In Rosenhayn machte Hr Pastor Bretschneider mMIıt Breslau
zugleich Palmsonntage 1800 den Anfang; 1aber die Gemeıinden nahmen
mıt ein1ıgem Murren un: thörichtem Eıgensinn auf«“

Dıie Ambivalenz, die AaUS diesen Berichten herausklingt, ann ıhrem Teıl
Muıt erklären, sıch das » Neue Evangelısche Gesangbuch« in Schlesien
n1ı€e völlıg durchgesetzt hat In Breslau 1st CS bıs 18579 in allen Gemeinden iın
Gebrauch gewesen“. ber 1mM übrigen Schlesien haben ach Friedrich
Gottlob Eduard Anders 1m Jahre 1848 190 Gemeinden AN) dem Gerhard-
schen, 140 weıter AaUusSs dem Burgschen Gesangbuch CSUNSCNH, während
außerdem och eLtwa 4.0 weıtere Gesangbücher iın Gebrauch SCWESCH sınd'

Die Kritik den Reformgesangbüchern wurde mıt den Jahren zuneh-
mend lauter. Eıner der Wortführer ın dem 1U autkommenden Streıt WAar der
iın Fraustadt geborene, beruflich aber nıcht iın Schlesien tätıge Pastor un
Kirchenliederdichter Ewald Rudolf Stier (1800—1 862) 2} Von ıhm STammt das
Schlagwort VO  en der »Gesangbuchsnoth«, das dann eine große Rolle gespielt
hat2 Stier, der nıcht orundsätzlıch Reformen WAal, s$1e 1aber mıiıt anderer
Akzentuierung wünschte, hat siıch mıiıt dem Gerhardschen Gesangbuch
direkt nıcht auseinandergesetzt.
A Ebd., 7/1803 154
DD Ebd., 3/1801 weıtes Stück, Februar 387
73 Dazu schreıbt die »Schlesische Kirchen-Zeitung« VO' 29  9 1879, S.51 »Das NeUEC

Gesangbuch (SC VO 1St nunmehr VO Ilen evangelıschen Gemeinden städtischen
Patronats in Breslau ANSCHOMMIMECN, Der Druck der größeren Ausgabe hat schon begon-
nen52  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  solcher Erfahrungen haben sich die Freunde des gereinigten Gottesdienstes  nicht zu erfreuen, vielmehr wird das Gegenteil durch Gegenwirkungen  mißlungener Versuche, durch widersetzliche Vorkehrungen und Widerstand  1  noch allzu oft bestätiget ...«  In diesem Sinne wird aus dem Kreis Ohlau berichtet: »Im Ohlauschen  Kreise singt man bereits in drey Landkirchen aus dem Breslauischen  Gesangbuche. In Rosenhayn machte Hr. Pastor Bretschneider mit Breslau  zugleich am Palmsonntage 1800 den Anfang; aber die Gemeinden nahmen es  mit einigem Murren und thörichtem Eigensinn auf«“  Die Ambivalenz, die aus diesen Berichten herausklingt, kann an ihrem Teil  mit erklären, warum sich das »Neue Evangelische Gesangbuch« in Schlesien  nie völlig durchgesetzt hat. In Breslau ist es bis 1879 ın allen Gemeinden in  Gebrauch gewesen”. Aber im übrigen Schlesien haben nach Friedrich  Gottlob Eduard Anders im Jahre 1848 190 Gemeinden aus dem Gerhard-  schen, 140 weiter aus dem Burgschen Gesangbuch gesungen, während  außerdem noch etwa 40 weitere Gesangbücher in Gebrauch gewesen sind“.  Die Kritik an den Reformgesangbüchern wurde mit den Jahren zuneh-  mend lauter. Einer der Wortführer in dem nun aufkommenden Streit war der  in Fraustadt geborene, beruflich aber nicht in Schlesien tätige Pastor und  Kirchenliederdichter Ewald Rudolf Stier (1800-1862) . Von ihm stammt das  Schlagwort von der »Gesangbuchsnoth«, das dann eine große Rolle gespielt  hat”®. Stier, der nicht grundsätzlich gegen Reformen war, sie aber mit anderer  Akzentuierung wünschte, hat sich mit dem Gerhardschen Gesangbuch  direkt nicht auseinandergesetzt.  21 FEbd:, 37/1803 S-154,  22 Ebd., 33/1801 Zweites Stück, Februar S. 387.  23 Dazu schreibt die »Schlesische Kirchen-Zeitung« vom 29.3.1879, S.51: »Das neue  Gesangbuch (sc. von 1878) ist nunmehr von allen evangelischen Gemeinden städtischen  Patronats in Breslau angenommen. Der Druck der größeren Ausgabe hat schon begon-  nen ... Das Gerhard’sche Gesangbuch ist 1800 erschienen, wird also sein Leben im  nächsten Jahre auf 80 Jahre bringen. Es geht ihm nach dem Wort: unser Leben währet 70  Jahre und wenn es hoch kommt, so sind es 80 Jahre«.  24 F.G.E.ANnDers, Historische Statistik der Evangelischen Kirche in Schlesien,  2. Aufl., Breslau 1867, S. 769£.  25 G.FRANnKg, Artikel »Stier« in: ADB, Bd. 36, Leipzig 1893, S. 203-207; ferner: S. FOr-  NACON, Artikel Rud. Stier, in: RGG* Bd. 6 (1962), Sp. 372.  26 Rudolf Strer, Die Gesangbuchsnoth. Eine Kritik unsrer modernen Gesangbücher,  mit besonderer Berücksichtigung auf die preußische Provinz Sachsen, Leipzig 1838;  Ders., Offene Anklage des neuen Bergischen Gesangbuchs vor allen christlichen  Gemeinden, die es noch kirchlich gebrauchen. 1841; DErs., Veränderungen oder nicht  im Kirchenliede? Hundertundzwanzig Thesen, Braunschweig 1854; Ders., Vertheidi-  gung meiner Thesen über Veränderungen im Kirchenliede gegen Herrn Hermann Scholz,  Braunschweig 1855.Das Gerhard’sche Gesangbuch 1STt 1800 erschienen, wırd Iso seın Leben 1m
nächsten Fe auf Jahre bringen. Es geht ıhm nach dem Wort Leben währet
Jahre un! WEenNnNn hoch kommt, sınd Jahre«
24 F.G. E. ÄNDERS, Hıstorische Statistik der Evangelischen Kırche iın Schlesien,
2. Aufl., Breslau 156/, 769
25 FRANK, Artıkel »Stier« in ADB, Bd 3 9 Leipzıg 1893, 203—207; terner: FOR-
ACON, Artikel Rud Stier, iın RGG? (1962), Sp 22
26 Rudolft STIER, Die Gesangbuchsnoth. Eıne Kritik UuUNsSTer modernen Gesangbücher,
MIt besonderer Berücksichtigung aut die preufßische Provınz Sachsen, Leipzıg 1838;
DERS., Offtene Anklage des Bergischen Gesangbuchs VOT allen christlichen
Gemeıinden, die noch kırchlich gebrauchen. 1841; DERS., Veränderungen der nıcht
1mM Kirchenliede? Hundertundzwanzig Thesen, Braunschweig 1854; DERS., Vertheidi-
sgung meıner Thesen über Veränderungen im Kirchenliede Herrn ermann Scholz,
Braunschweig 1855
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Das annn andere, VO  an denen Trel 1er besonders gEeENANNL werden
sollen. Nämlıich einmal der Breslauer Konsistorialrat Fischer, der, och als
Subsenıior St. Elısabeth, den Mitarbeitern des Kircheninspektors
Gerhard gehört hatte“. Er schrieb spater, in der Vorrede FT Gerhard-
schen Gesangbuch VO  e} 1847

» Der HerausgeberDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  33  Das taten dann andere, von denen drei hier besonders genannt werden  sollen. Nämlich einmal der Breslauer Konsistorialrat Fischer, der, noch als  Subsenior an St. Elisabeth, zu den Mitarbeitern des Kircheninspektors  Gerhard gehört hatte”. Er schrieb später, in der Vorrede zum Gerhard-  schen Gesangbuch von 1842:  »Der Herausgeber ... wählte sich ... zu Mitarbeitern fünf Mitglieder des  hiesigen evangelischen Ministeriums, die, wie es nicht anders sein konnte,  nicht in Einem Geiste arbeiteten, die mehr oder weniger mit der Kirchenlie-  der-Dichtkunst vertraut waren, auch nicht immer die matte und kalte Prosa  vermieden, welche wohl zur Erde hinabzieht, aber nicht über sie erhebt.  Wie Viel können neuere Liederdichter in der Schule der Alten jetzt noch  lernen!«  Der andere Kritiker war Dr. G. W. Weis in Breslau, der 1842 ein Buch  hatte erscheinen lassen: »Versuch einer Theorie und geschichtlichen Über-  sicht des Kirchenlieds«. Dort heißt es auf S.314 vom Gerhardschen  Gesangbuch: »Es haben 1. in ihm fast alle alten Lieder, die doch in jedem  Gesangbuch den Grundstock bilden müssen, die unglückseligsten Umände-  rungen erfahren, ja viele sind nicht mehr wiederzuerkennen; 2. herrscht  größtentheils durch das ganze Buch ein so moralisirender und reflectirender  Geist, welcher theils durch die Unzahl der gemachten Verwässerungen,  theils durch die Auswahl der Lieder selbst hineingekommen ist, und  welcher dem Charakter des Kirchenlieds schnurstracks zuwiderläuft, daß  eher der Andächtige ernüchtert, als Andacht erweckt und belebt werden  wird. Endlich 3. fehlen leider mehrere ganz vorzügliche ältere Gesänge,  deren Mangel für jedes Gesangbuch ein großer Verlust ist.«  Schließlich muß auch der schlesische Dichter, Schriftsteller und Theater-  mann Karl von Holtei (1798-1880) hier genannt werden, der in seinen  Lebenserinnerungen schreibt: »Das alte Burgsche Gesangbuch!! Zu meiner  Jugendzeit gab es in mehreren Gegenden Niederschlesiens noch kein  anderes, und noch im Jahre 1830 fand man es bei vielen lutherischen  Gemeinden auf dem Lande. Dieses Buch enthält eine Sammlung geistlicher  Lieder von unschätzbarem poetischem Werte. Die meisten derselben stam-  men aus älterer Zeit, und es befinden sich darin die Namen: Paul Gerhard,  Martin Opitz, Fleming, Rist, Schmolke, neben minder bekannten, aber oft  nicht minder poetischen Liederdichtern. Man hat sich erfolgreiche Mühe  gegeben, dies Buch zu verdrängen, weil man sich hier und da an Ausdrücke  stieß, die zu gemein oder zu kräftig, oder was weiß ich, gefunden worden.  Man hat dafür neue Liedersammlungen eingeführt, worin sich statt der  alten hochpoetischen, in kühnem Glauben gesungenen Hymnen moderne  27 Neues Evangel. Gesangbuch. Vorrede S. VII.wählte sıchDAS GESANGBUCH DES KIRCHENINSPEKTORS DAVID GOTTFRIED GERHARD  33  Das taten dann andere, von denen drei hier besonders genannt werden  sollen. Nämlich einmal der Breslauer Konsistorialrat Fischer, der, noch als  Subsenior an St. Elisabeth, zu den Mitarbeitern des Kircheninspektors  Gerhard gehört hatte”. Er schrieb später, in der Vorrede zum Gerhard-  schen Gesangbuch von 1842:  »Der Herausgeber ... wählte sich ... zu Mitarbeitern fünf Mitglieder des  hiesigen evangelischen Ministeriums, die, wie es nicht anders sein konnte,  nicht in Einem Geiste arbeiteten, die mehr oder weniger mit der Kirchenlie-  der-Dichtkunst vertraut waren, auch nicht immer die matte und kalte Prosa  vermieden, welche wohl zur Erde hinabzieht, aber nicht über sie erhebt.  Wie Viel können neuere Liederdichter in der Schule der Alten jetzt noch  lernen!«  Der andere Kritiker war Dr. G. W. Weis in Breslau, der 1842 ein Buch  hatte erscheinen lassen: »Versuch einer Theorie und geschichtlichen Über-  sicht des Kirchenlieds«. Dort heißt es auf S.314 vom Gerhardschen  Gesangbuch: »Es haben 1. in ihm fast alle alten Lieder, die doch in jedem  Gesangbuch den Grundstock bilden müssen, die unglückseligsten Umände-  rungen erfahren, ja viele sind nicht mehr wiederzuerkennen; 2. herrscht  größtentheils durch das ganze Buch ein so moralisirender und reflectirender  Geist, welcher theils durch die Unzahl der gemachten Verwässerungen,  theils durch die Auswahl der Lieder selbst hineingekommen ist, und  welcher dem Charakter des Kirchenlieds schnurstracks zuwiderläuft, daß  eher der Andächtige ernüchtert, als Andacht erweckt und belebt werden  wird. Endlich 3. fehlen leider mehrere ganz vorzügliche ältere Gesänge,  deren Mangel für jedes Gesangbuch ein großer Verlust ist.«  Schließlich muß auch der schlesische Dichter, Schriftsteller und Theater-  mann Karl von Holtei (1798-1880) hier genannt werden, der in seinen  Lebenserinnerungen schreibt: »Das alte Burgsche Gesangbuch!! Zu meiner  Jugendzeit gab es in mehreren Gegenden Niederschlesiens noch kein  anderes, und noch im Jahre 1830 fand man es bei vielen lutherischen  Gemeinden auf dem Lande. Dieses Buch enthält eine Sammlung geistlicher  Lieder von unschätzbarem poetischem Werte. Die meisten derselben stam-  men aus älterer Zeit, und es befinden sich darin die Namen: Paul Gerhard,  Martin Opitz, Fleming, Rist, Schmolke, neben minder bekannten, aber oft  nicht minder poetischen Liederdichtern. Man hat sich erfolgreiche Mühe  gegeben, dies Buch zu verdrängen, weil man sich hier und da an Ausdrücke  stieß, die zu gemein oder zu kräftig, oder was weiß ich, gefunden worden.  Man hat dafür neue Liedersammlungen eingeführt, worin sich statt der  alten hochpoetischen, in kühnem Glauben gesungenen Hymnen moderne  27 Neues Evangel. Gesangbuch. Vorrede S. VII.Mitarbeitern füntf Mitglieder des
hiesigen evangelischen Mınısteri1ums, die, w1e nıcht anders se1ın konnte,
nıcht in Eınem Geilste arbeıteten, die mehr oder wenıger mıt der Kırchenlie-
der-Dichtkunst d  9 auch nıcht ımmer die un kalte Prosa
vermieden, welche ohl ZUT Erde hinabzıeht, aber nıcht ber s1€e erhebt.
Wıe 1e] können NCUETEC Liederdichter iın der Schule der Alten jetzt och
lernen A —a <<

Der andere Kritiker WAar Dr G. W. Weıs in Breslau, der 18A9 eın Buch
hatte erscheinen lassen: » Versuch einer Theorie un geschichtlichen ber-
sıcht des Kirchenlieds«. Dort heißt auf S5. 314 VO Gerhardschen
Gesangbuch: »ES haben in ıhm fast alle alten Lieder, die doch 1in jedem
Gesangbuch den Grundstock bilden mussen, die unglückseligsten Umäiände-

erfahren, Ja viele sınd nıcht mehr wıederzuerkennen; herrscht
orößtentheils durch das Buch eın moralisırender un! reflectirender
Geıist, welcher theıls durch die Unzahl der gemachten Verwaässerungen,
theıls durch die Auswahl der Lieder selbst hineingekommen 1St; un!
welcher dem Charakter des Kirchenlieds schnurstracks zuwiderläuft, da{ß
eher der Andächtige ernüchtert, als Andacht erweckt un!: belebt werden
wırd. Endlich tehlen leider mehrere ganz vorzügliche altere Gesänge,
deren Mangel für jedes Gesangbuch eın großer Verlust 1St.«

Schließlich MU auch der schlesische Dıchter, Schriftsteller un: Theater-
INann arl VO Holtei (1798—1880) jer genannt werden, der in seınen
Lebenserinnerungen schreıbt: »Das alte Burgsche Gesangbuch!! 7u meıner
Jugendzeıit yab in mehreren Gegenden Nıederschlesiens och eın
anderes, und och im Jahre 1830 fand INanl s bei vielen lutherischen
Gemeıinden auf dem Lande Dıieses Buch enthält eıne Sammlung geistlicher
Lieder VO  e unschätzbarem poetischem Werte Dıie meısten derselben SLam-

INnen Aaus alterer Zeıt, un! befinden sıch darın die Namen: Paul Gerhard,
Martın Obpıtz, Fleming, Rıst, Schmolke, neben mınder bekannten, aber oft
nıcht miıinder poetischen Liederdichtern. Man hat sıch erfolgreiche Mühe
gegeben, 1es Buch verdrängen, weıl INall sıch 1er und da Ausdrücke
stiefß, die gemeın oder kräftig, oder W a weıfß ich, gefunden worden.
Man hat dafür NEUEC Liedersammlungen eingeführt, worın sıch der
alten hochpoetischen, 1in kühnem Glauben ZESUNSCNCH Hymnen moderne

Neues Evangel. Gesangbuch. Vorrede S. VIL
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Reıimereıen, oder, WCNnN doch die alten Lieder, diese muıt willkürlichen
Abänderungen un! sogenannten Verbesserungen vorfinden. Mır erscheint
das letztere W1e eın moralischer Totschlag. Und überhaupt, meıne
verehrten Christen? Steht CS mıt Euch, da{fß Ihr bei Euren kirchlichen
Versammlungen das spöttische Lächeln des Zweıtlers fürchtet, der den
kındlıch-frommen, treugemeınten, bısweıilen auch kindisch-tändelnden
Formen un: Wendungen jener naıven Sanger der Vorzeıt Anstofß nehmen
könnte? Ich möchte den Mannn gesehen haben, der Gerhard’s hımmlisches
Gedicht: O aupt voll Blut un: Wunden« für die gegenwärtige Frömmig-eıt appretierte un: dekatierte, ıhm die unanständıge Poesıe ausschnitt;
möchte ıhn gesehen haben, W1€e die Stelle:

‚Du edles Angesichte,
Wıe bist Du bespeit«,

umänderte, un! für bespeit entweıht SCEZTC möchte ıh gesehen haben, als
CI trohlockend sıch blickte un: fragte: 1st 65 1U  w) nıcht decenter?
Spüren S1e denn nıcht, Sıe Philister (wıe Ihre Tiıtel auch heißen
mögen), spuren S1ıe denn nıcht, dafß sentweıht« 1er nüchterne WassersuppeISt, während ‚bespeit« Schmach, Hohn, Elend, Marter un: Todesqual in
Zzwel Sılben ausspricht ? Man könnte Bücher anfüllen mıt Klagen ber
diesen eiıtlen Unverstand, diese ftrömmelnde Unfrömmigkeit, diese mutlose
Inkonsequenz Bücher, Sdx ich, ber die Miıßhandlung Jjenes eines
Buches:; 28

Der Streıit das Gerhardsche Gesangbuch in der zweıten Hälfte des
19. Jahrhunderts bıs seıner Ablösung ann 1er nıcht mehr dargestelltwerden. Er gehört in eiıne Gesamtdarstellung der Geschichte der schlesi-
schen Provinzialgesangbücher. Diese soll in absehbarer eıt vorgelegtwerden.

Im Blick auf Davicj Gottftfried Gerhard wırd INan aber ohl
können, da{fß T: die Überlieferung, W1e€e S1e 1im Burgschen Gesangbuchgesammelt vorlag, letztlich ehutsamer behandelt hat als damals
üblich WAdl, da{ß sS1ıe damıt aber ımmer och radıkal beschnitten un!
zurückgedrängt hat, 1e] radıkaler, als ach der Vorrede seiınem Gesang-buch werden ann Denn diese Vorrede überdeckt im Grunde
durch ıhre moderate Sprache die Tatsache, dafß CS sıch 1er eınen
Eıngriff handelt,; der ahe eınen Kontinuitätsbruch herankommt. Sıe
zeıgt aber auch, da{fß INnNnan das damals nıcht empfunden hat; offensichtlich
deshalb, weıl INan sıch 1ın einem allmählichen geschichtlichen Prozefß VO

28 HOLTEI, Vierzig Jahre and NEeCUu herausgegeben VO Max (GRUBE Aufl!l
Breslau 1898 (1. Aufl., Berlin > 15f.
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der kontessionell-lutherischen un: erwecklich-pietistischen Tradıtion ent-
fernt hatte und S1e u  5 als letztlich Fremdes un: Überlebtes erfährt,
als Ballast, VO  a dem INan sıch hne Schmerzen rennen kann, Ja;, VO  z dem
Ianl sıch der eigenen Glaubwürdigkeit un! Wahrhaftigkeit wıllen
rennen MUu

Anhang
Aus der Vorrede » Neues Evangelisches Gesangbuch. ‚X y Breslau 1800

VO Davıd Gottfried Gerhard

So erscheint 1U endlich das VO  w Vielen lange schon gewünschte und
CUu«c Gesangbuch für Breslauischen Gemeınen. Und da eın

Buch VO  5 dieser Art mehr, als ırgend eın andres, durch mancherley Urtheile
hındurch mu{ß achte iıch miıch desto mehr verbunden, VO  m} dem eigentl1-
chen Entstehn, VO  $ der STaNZCH Einrichtung und Beschaftenheit desselben
in dieser Vorrede Rechenschaft geben. Es WAar gewıissermafßen beschä-
mend für Breslau, dafß, da selit ohngefähr 20 Jahren fast alle größere
Stäiädte 1n den Preufßischen Staaten un: 1mM Auslande, Ja kleinere
Provinzıal-Städte un! Landgemeinen eın Gesangbuch eingeführt,
oder wenıgstens das übliche durch einen Anhang VO  a NCUCR, VOT-
nehmlich Gellertschen Liedern verbessert hatten, 1ın der Hauptstadt Schle-
s1ens alleın das VO  3 dem unsterblich verdienten Burg, bald in den ersten
Jahren der glorwürdigen Preußischen Regierung, besorgte Gesangbuch VO
einem Jahre ZU andern unverändert abgedruckt wurde, welches ZWAaTr, bey
seiner ersten Bekanntmachung, alle damals vorhandnen Sammlungen
Menge un: Auswahl der Lieder weıt übertraf, aber treylich iın der Folge die
Wünsche un: Forderungen eines auf eiınen Sanz andern Ton gestiımmten
Zeıtalters unmöglıch länger befriedigen konnte. Schon 1m Jahr 14A872 War

dem, dafß, bey eıner Auflage desselben, eıne große Anzahl der
Sanz unbrauchbaren, nıe mehr SCSUNSNCN Lieder weggelassen, un! blos
die Stelle derselben, damıt die Nummern unverändert blieben, HeHeELe

Gesänge eingerückt werden sollten. ber gewnßß dadurch der innere
Gehalt des Gesangbuchs unvermerkt verbessert wurde hätte doch VO
den eingerückten Liedern eın Gebrauch eher bey dem öffentlichen
Gottesdienst gemacht werden können, als bıs diese LICUC Ausgabe in den
Händen der anzcn Gemeıne SCWESCH ware, welches vielleicht eiınen elit-
Fraum VO Zehn oder och mehr Jahren ertordert hätte. Indessen wurde
durch die überall ausgebreıitete Berlinische, Dietrichsche un:! andre gute
Lieder-Sammlungen, die Unzufriedenheit mıiıt dem bisherigen Breslau-
iıschen Gesangbuche, der Wunsch wenı1gstens eıner Verbesserung desselben,
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da der oröfßste Theıil der darın enthaltnen Lieder in der Kırche Sal nıcht mehr
werden konnte, immer orößer un allgemeiner: bıs endlich schon

VOT 2 Jahren sowohl die hiesige öbliche Kaufmannschaft, als die übrıge
Bürgerschaft, durch ZEWISSE Aaus ihrem Miıttel Abgeordnete, Eınen och-
obl Magıstrat schriftlich arum ersuchte, eın verbessertes Gesangbuch
obrigkeitlich veranstalten. Es wurde hierauf 1ın einer den Novbr 179
auf dem Rathause abgehaltnen Commissıon die Sache in eıne nähere
Überlegung s  5 MIr aber zuletzt aufgegeben, eınen Entwurftf dieser
mMıt dem Gesangbuche auf das ausdrückliche Verlangen der Communität
vorzunehmenden Veränderung einzureıichen. So sehr ıch 11U. die Schwie-
rigkeıt dieser SaNzCh Unternehmung selbst 11UTr allzusehr ühlte; konnte
ıch mich doch, ach der Pflicht meınes AÄmtess, derselben nıcht entziıehn;
sondern mulßste, 1im Vertrauen auf Gott, einen Schritt WagCNH, bey welchem
ich, mochte 1U gelingen oder nıcht, wenıgstens auf alle Fälle die
Beruhigung für mich selbst hatte, da{ß iıch mich nıcht eigenmächtig, oder A4AUS
eıner blinden Neuerungssucht, dazu gedrungen, sondern durch das Verlan-
sCHh eiıner SaNzZCH ansehnlichen Gemeıne, Ja durch obrıigkeitliche Befehle,
denen ıch Gehorsam schuldig bın, aufgefordert un! verpflichtet worden.
Ich überreichte also den 8. Novbr. 1797. dem hiesigen Städtischen Consı1ı-
StOr10 einıge Vorschläge un: Grundsätze, worauf bey vorhabender Anord-
Nung eınes Gesangbuches Rücksicht nehmen SCYN würde, sowohl
iın Absiıicht der autzunehmenden Lieder selbst, die sıch in alte un: Cu«cC
abtheilen, als in Absicht der Ordnung, ach welcher S1€e auf einander tolgensollten. Ohnerachtet 1U  en Eın Hochlöbl Magıstrat, seınem Theıle, diesen
Entwurt völlig genehmigte, auch, jenen vereinıgten Bıtten Folge, sıch
Jure Consıstoriut berechtigt halten konnte, das sotort 1Nns Werk SELIZECN,
Was viele ausdrücklich verlangt hatten: hıelt CT CS doch für rathsamer,bey einer wichtigen Sache, welche allerley Unruhen, sonderlıch in
unNsern gegenwärtigen Tasen, leicht Anlaß geben konnte, VO  — den Ges1ıin-
NUNSCH NSICF Breslauischen Bürger un! Eiınwohner bey dieser Angelegen-eıt sıch och näher versichern. Da aber, iın eıner oroßen Stadt, W1€e
Breslau Ist; die Sammlung aller einzelnen Stiımmen, auch der Geringsten,weder möglıch, och rathsam WAäal: mufßte INan dabey stehn bleiben, den
SaNzZCNH VO  — mir entwortnen Plan, W1€e Eınıgen VO gelehrten Stande, also
besonders Eıner Wohllöbl Kaufmannschaft, un: dann den simmtlıchen
löblichen Zünften un! Miıtteln der übrigen Bürgerschaftt, durch ihre Beysıt-
ZeT un: Ältesten vorlegen lassen, un! ıhre Urtheile darüber schriftlich
autzunehmen. Es vergıengen 1Un freylich ber sechs Monate, ehe dieses
mühsame Geschäfte vollendet werden konnte: indessen WAar doch auch
der Erfolg desto erfreulicher; da sıch A4US den Acten dieser gaAaNZCH Verhand-
lung ergiebt, dafß, außer der völligen Zustimmung der Kaufmannschaft, VO
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75 Miıtteln oder Züntten uNnsrer Bürgerschaft ur acht derselben Eınwen-
dungen dagegen machten, die übrigen alle aber Sanz dafür WAarch, un: Zu
Theil eın ZEWI1SSES, großes Vertrauen meınen redlichen Gesinnungen,
Wenn die Sache meıner Leıtung übergeben würde, ausserten; wofür iıch,
ıhnen hıermıt öftfentlich meınen ank abzustatten, miıch verbunden halte
Da NUN, bey eıner überwıegenden Mehrheit der Stiımmen, die kleine
Anzahl derer, die eiıner andern Meınung WAarch, auUum in Anschlag kommen
konnte; VO denen iıch auch fast hoffe, daß S1e ach un! ach der gröfßeren
Parthey in Liebe beytreten werden, WCLnN sS1e sehn sollten, dafß S1€e iın dem

Buche ıhre christliche Erbauung eben ZuL, als in dem alten, finden:
wurde nunmehr, auf die selbst VO Eınem Hochpreıi(ßl. geistlichen

Departement iın Berlıin allergnädigst erhaltene Erlaubniß, un! mıiıt voller
Beystimmung des hiesigen Königl. Ober-Consistorii, ın eıner den 26. July
1798 veranstalteten Zusammenkunft des Städtischen Consıstori11, die Aus-
führung des BaNzZCH Vorhabens wirklich beschlossen, un: mMI1r sowohl
mündlıch, als hernach durch eınen schriftftlichen Befehl, aufgetragen, die
Bearbeitung des Gesangbuches, ach Mafßgebung des bereits geneh-
migten Plans, besorgen, auch dabey, weıl eiıne Arbeıt VO diesem
Umfange die Sache eınes einzıgen Mannes aum ISt: vollends bey eiınem
ohne dies schon mıt andern Geschäften überladnen Amte, mIır die Erlaub-
nı gegeben, einıge Miıtglieder des hiesigen Mınıisteriu1 dabey Rathe
zıehen. Meıne beyden nächsten Collegen un Beysıtzer des Städtischen
Consıiıstori11, Herr Pastor Hermes un! Herr Ecclesiastes Scholtz, lehnten,
jeder Aaus bedeutenden Gründen, ıhre unmıttelbare Miıtwirkung bey dieser
Arbeit VO  w sıch ab; WOZU sıch dagegen VO Seıten der Bernhardin-Kirche
Herr Probst Rambach, VO  - Seıiten der Elisabet-Kirche Herr Senı10r Mentzel
un! Herr Subsenior Fischer, VO  — Seıiten der Magdalenen-Kırche Herr
Dı1ıaconus Eısermann, endlich VO  5 Seıten der Kıirche Jungfrauen
Herr Pastor Fentzel willig tfinden leßen: un: ıch bın diesen meınen
hochgeschätzten Miıtarbeitern schuldig, Ihnen hiıermit für den Lreuen

Beystand, den Sıe mır bey der Auswahl un: Sammlung der Lieder sowohl,
als bey der Durchsicht der gedruckten ogen, bıs ZUFT Vollendung des
SaNZCH Werks geleistet haben, den verbindlichsten ank öftfentlich 1abzu-
tatten Es WAar gleich anfänglich meın Vorsatz, die Hälfte des
Gesangbuchs, welche die eigentlichen Glaubenslehren in sıch faist, allein
bearbeiten. Da aber meıne anderweıtiıgen Geschäfte mich oft sehr
Z  IS daß iıch fast OTraus sahe, iıch würde mıt diesem grofßen
Abschnitt, welcher 4A72 Lieder begreıft, bıs der Zeıt, der Druck
anfangen sollte, nıcht fertig werden: W ar 6S mir eın orofßer Freund-
schaftsdienst, da{fß Herr Senıio0r Mentzel sıch AaZu erbot, die Lieder VO der
Taufe, Confirmation un: Abendmahl VO DL sammlen, Herr
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Subsenior Fischer aber eben willfährig WAar, die sämmtlıchen Lieder Von
den zukünftigen Dıngen VO  en) 234 übernehmen. Was 11U  _ die
ZWEYTLE Hälfte des Buches betrift, welche die christliche Sıtten- oder
Tugendlehre iın sıch faßt wurde durch die Ireye W.ahl eines Jeglichen die
Arbeit vertheıilt, da{ß Herr Pastor Fentzel die Lieder, welche überhaupt
das Allgemeine der Heıls-Ordnung ın sıch fassen, VO35 Herr
Probst Rambach die Lieder VO christlichen Verhalten (SOft un!
unNnsern Heıland, Jesum, VO  e) E  8—6 Herr Dı1aconus Eiısermann die
Lieder VO  e} dem christlichen Verhalten uns selbst, VO Nr 650—/43,
Herr Subsenior Fischer die Lieder VO  an dem christlichen Verhalten
andre Menschen, VO  e r. /44—834, Herr Senıi0r Mentzel die Lieder auf
besondre Zeıten, Fälle un:! Umstände, VO Nr 35—-1107, und Herr Subse-
107r Fischer die Lieder V, Nr.H besorgte; welchen allen ıch och
einen kleinen Anhang VO einıgen Liedern AUS verschiednen Rubrıiken,
nebst einıgen alten Schlufßversen VO  _ NrSbeygefügt habe ach-
dem 1U eın Jeder VO  w u11l se1ın Fach vewählt hatte: kamen WIr VO

September des vorıgen Jahres d. fast eın halbes Jahr hindurch, mehrentheils
alle Wochen eiınmal ZUSaMMCN, die VO  e} eiınem Jeden gesammleten
Lieder, 1e] CS die eıt erlaubte, vorgelesen, beurtheıilt, ber ıhre Auf-
nahme oder Weglassung berathschlagt, un:! annn das; W as die gemeıinschaft-liche Billizung erhalten hatte, VO  e einem Jeden 1Ns Reıne geschriebenwurde.

Ich komme nunmehr näher dem Inhalt un:! der Beschafftenheit
dieses Buches, dessen Entstehn iıch bisher beschrieben habe Da das bishe-
rıge Breslauische Gesangbuch eıne fast übergroße enge VO  5 1929 Liedern
iın sıch taßte, doch viele 1U  - UmMSONST da standen, weıl sS1e AUS
mehr als eiıner Ursache gar nıcht wurden, un:! doch das Buch
ohne oth dick un! theuer machten: WAar der allgemeine Wunsch,
dafß, bey eiıner Ausgabe desselben, selbst des wohlteilern Preıses
wiıllen, die Anzahl der Lieder ansehnlich vermiıindert werden sollte, un:
ach dem ersten Plan sollte eigentlich 1Ur 1000 Lieder enthalten.
Da WIr aber einmal iın das ammlen hinein kamen, un doch SCINC, ach
dem vorläufig gemachten Entwurf, Vollständiges iın seıner Art 1efern
wollten: wurden WIr VO  w dem Reichthum vieler geistreichen, theıls
behaltenden, theıls erst aufzunehmenden Lieder VO  —- allen Seıiten ber-
schwemmt, da{ß WIr sehr bald fühlten, WIr könnten bey der Wahl VO 1000
Liedern unmöglich stehn bleiben. Wır erschraken, als WIr, bey UVeberrech-
Nung des gesammleten Vorraths, eiıne Total-Summe VO mehr als 1400
Liıedern heraus brachten: un:! viel CS auch Verläugnung kostete,
manche herrliche Gesänge aufzugeben: WAar doch, WeNnNn das einmal
bestimmte Maa{fß nıcht sehr überschritten werden sollte, nıchts weıter
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übrıg, als da{fß jeder in seinem Fache fallen lıefß, wobey ıch alleın in
den VO mMI1r besorgten Rubriken FL aber doch me1st CUuU«C Lieder
gestrichen habe; daher enn NUur die Summe der Gesänge,
och dazu viele sehr MTrZ sınd, nıcht einmal ZWCY Drittheile des vorıgen
Gesangbuchs ausmacht.

Was die Beschaffenheit dieser Lieder anbelangt: haben WIr vornehm-
ıch dahın gesehn, überall die besten, die verständlichsten un: erbaulichsten
auszusuchen; wobey WIr uUu1ls 1e] möglıch gehütet haben, keıine Lieder
VO  a Sanz unbekannten Melodıien, deren in dem vorıgen Gesangbuch ber
2700 WAarclIl, autzunehmen. Sıe theilen sıch, W1€e das bey allen NCUECTN Samm-
lungen der Fall 1st; ın alte un! un: VO  e beyden 11L iıch 1U  z das
Nothwendige ın dieser Vorrede

ast müfte derjenige ohne alles Gefühl der Religion, oder doch VO  aD} eıner
blınden Anhänglichkeıit das Ite geblendet SCYN, der nıcht zugeben
wollte, dafß WIr 1ın Nsececrn gegenwärtigen Tagen, W1€e bedenklich S1€
SCYH mogen, eiınen wahren Schatz der vortreflichsten geistlichen Lieder
besitzen, VO  e} welchen die VO jeher sehr beliıebten Gellertschen NUur die
Vorläuter 61I1. Dıi1e enge un: (süte derselben 1St, in Absıcht des Inhalts
sowohl, als der Poesıe, iın der That oxro(fß, dafß, WL 1114l auch alle die
wegrechnet, welche sehr ach einem gewıssen un: hohen TIon
gestimmt sınd, die Wahl den würklich und vorzüglıchen desto
mehr erschwert wırd Da 1U  — die Hauptabsıcht unsrer Arbeıt, un: der
sehnliche Wunsch des Publicı WAafl, da{ß die Stelle vieler weggelafsnen
alten, für eıt ganz unbrauchbaren Lieder, beßre, NCUC, die AL Theıl
schon bekannt WAarcl, DESCIZL werden möchten: hat wenıgstens
Nserm Fleiß nıcht gefehlt, das Beste, W as WIr finden konnten, herauszusu-
chen: und WIr haben diesem Behuf; A4USSCI dem Berlinischen un
Dietrichschen, die vorzüglichsten Gesangbücher, vornehmlıic das
Drefßdner VO Jahr 1798 das Lausıtzer VO Jahr 1ADZE das Annaberger
VO Jahr 1798., das Leıipzıger VO Jahr 1796., das Erfurter VO Jahr 1/97:
das Braunschweiger VO Jahr H81 das Bremische VO Jahr 1785 das
Altonaer VO Jahr 1/80.: das Oldenburger VO Jahr HOL w1e auch
schon das altere VO Zolliıkofer, un: eınıge andre treulich benutzt. Wıe ıch
DU ehrlich versichern kann, da{ß iıch vieltältig, bey dem lossen Abschrei-
ben dieser Lieder, durch das Geıistreiche ıhres Inhalts ausnehmend gerührt
worden, auch manche, die nıchts wenıger, als dem Neuern
blindlings zugethan I1, denen iıch S1e vorlas, ıhren lautesten Beytall mır

erkennen gaben; darf iıch vielleicht mıt Grunde hoffen, da{ß alle billıg
denkenden Glieder 1SICI Gemeıine, VO  — dieser Seıte wenıgstens, das Bes-
SCTIC dieses Gesangbuches nıcht verkennen werden: un: iıch ann mich
beynahe nıcht enthalten, die Leser dieser Vorrede 1L1ULTE auf einıge besonders
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schöne Lieder dieser Art, blos AdUS den VO  an mır gesammleten Rubriken, auf
141 45 48 64 130 131 139 143 154 160 161 162 183 190 202 208
209 238 240 241 246 268 DF 279 309 310 362 364 268 vorläufig
hinzuweisen; fest versichert, da{ß ahnlıchen, eben musterhaften
Gesängen, auch in den übrigen Abschnitten gewißß nıcht ermangelt.

Es WAar aber der Wunsch derer, welche ach eıner Verbesserung des
bisherigen Gesangbuchs siıch lange schon sehnten, nıcht blos auf CEe

Gesänge, oder auf die Weglassung des ganz Unbrauchbaren, sondern auch
dahin gerichtet, da{ß manche gutLe, alte Lieder, welche ZU Theıil symbo-
lısch worden N, un: Jahrhunderte hindurch Erbauung gestiftet hatten,
nıcht weggeworten, sondern möglıchst beybehalten, VO  5 den allzusehr
veralteten oder bildliıchen Ausdrücken entkleidet, un! die darın enthaltnen,
herrlichen Gedanken in eiıne für Zeıtalter mehr passende Spracheübersetzt würden. Nıchts konnte sıch gerechter SCYN, als dieser Wunsch:
denn auftf der eınen Seıite ware CS wahrer Undank die Verdienste
I11STer TOMMen Vater; Lieder, in welchen sıch die Kraft ıhres
Glaubens spiegelt, Lieder, A4aUus welchen 1e] ausend Christen, selbst in ıhren
Leidens- un: Sterbens-Stunden, einen reichen Trost geschöpft haben,
un! och immer schöpfen, blos des rauhen Kleides wiıllen, in welches
S1€ eingehüllt sınd, AaUsSs dem öffentlichen Gottesdienste verbannen; auf
der andern Seıite 1St doch auch nıcht läugnen, dafß viele dieser Lieder, in
dieser ihrer alten Form, VO:  a} eıner gemischten Gemeıne ohne Anstof( nıcht
mehr werden können; weıl S1e viel Auffallendes haben, wel-
ches die Andacht SstOrt, oder ohl gar den Spottgeist bey leichtsinnigenGemüthern ICHC macht. Nıchts in der That hat Arbeit schwerer
gemacht, als eben diese Auswahl un! Verbesserung der alten Gesänge:indessen haben WIr alles gethan, W as uns möglıch WAal, zwıschen der
allzugroßen Strenge in der Weglassung, un! allzugroßen Nachsicht iın der
Aufnahme derselben einen gewıssen Mıttelweg wählen. Im Ganzen
ssınd 350 Lieder AaUus dem alten in das CHE Gesangbuchübergetragen worden, VO denen iıch allein 140 gvezeichnet habe: un:
ich gyestehe sehr SCIN, da{fß iıch, WEeNN CS blos auf meınen Wunsch angekom-
Inen ware, oder ıch eıt sCHUNg gehabt hätte, eiınen größern Theil der
Sammlung bearbeiten, och mehrere derselben würde beybehaltenhaben, die eıner zweckmäßigen Veränderung eben tahıg, als würdıg
arcn: aber selbst die nothwendige Einschränkung der ZSaNzZCH Summe
machte diesen Wunsch vergeblich.

Es WAar gleich VO Anfang beschlossen, daß die Lieder des seligen Luther,
dessen Geilst un:! Verdienst die Evangelische Kırche viel orofßist; als da{ß WIr seıne Arbeiten meıstern, oder ach dem Geschmack Nsers
Zeıtalters umtormen sollten, unverändert bleiben sollten. Dıies 1St also auch
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geschehn; un: ıch bın überdies MIt INC1INCN Miıtarbeitern darüber C11NS

worden, diese A4US Luthers Feder gefloßnen Lieder, VO  — welchen aum bis
ehlen, die VOI1LSCH Gesangbuche standen, nıcht, WIC CS CINMISCH

Lieder Sammlungen geschehen IST, bloßen Anhang
werfen, sondern als die Grundlage gleichsam aller hernach VO evangelı-
schen Lehrern verfertigten Lieder, als Ce1in ehrwürdiges Denkmahl des
Alterthums, Sanz allein voranzusetzen, weıl WITL uns dieser Lieder och
heute nıcht schiämen dürfen, ohl aber den Geılst des freudigen Glaubens,
un des TOMMen Eıfers, der selbst A4aus der veralteten, aber kraftvollen
Sprache hervorschimmert NC sSCHUNg bewundern können, daher auch viele
derselben unNnsern öffentlichen Kırchen-Versammlungen och
billig werden

Was die übrıgen alten Lieder betrift denen WITL die Namen der Verfasser,
WIC auch den NCUCH, MItTt allem Fleiß nıcht haben beyfügen wollen, theıls

weıl bey sehr vielen die Namen der Verfasser entweder gar nıcht bekannt
oder doch ungewifß sınd, theıls weıl die Gute Liedes VO  5 dem Namen
des Vertassers doch nıcht abhängt: sınd CINISC derselben fast ohne
Änderung beybehalten, höchstens 1er un! da ı einzelnen Worten un!
Ausdrücken verbessert andre, welche C1NEC fast ermüdende ange hatten,

CIN1SC Verse abgekürzt auch allenfalls die Schlufß Verse beybehalten,
andre verändert WIC S1C manchen Sammlungen schon standen,
aufgenommen, endlich auch CIN1SC, die unsern Gemeıuinen VO  ' jeher sehr
gyewÖhnlich un! beliebt N, un: daher nıcht ohl weggelassen werden
konnten, MI1It sorgfältiger Beybehaltung der Hauptgedanken un Verse ganz
umgearbeıtet worden un dafß dies sonderlich bey kurzen Versarten,
die Reıme sehr schnell auf einander tolgen, oft mehr Mühe un!: Schwierig-
eıt verursacht als die Verfertigung ganz Liedes, wobey INnan
aterıe un! Versart selbst wählen kann, das werden alle die WI15S55CH, welche

Versuch VO dieser Art jemals gemacht haben


